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Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 10. Juni, Morgens 10 uhr. Bei den Ne: 
publikanern der Partei des „National“ beginnen Peti⸗ 
tions bewegungen gegen das Wahlgeſetz. 
Brüſſel, 10. Juni, Mittags 12 uhr. 
ternich iſt nach Johannisberg abgereiſt. 
Liſſabon, 4. Juni. Das Laud iſt ruhig, alle Nach⸗ 
2 richten contre⸗ revolutionärer Verſuche find unbegründet. 
Hamburg, 10. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Roggen, 1, 2, höher. Weizen, feſt. 

London, 9. Juni, Nachmittags 5 Uhr 30 Min. Con⸗ 
ſols 97%, 98. Weizen, 1, theurer. Kornmarkt, entſchie⸗ 
den beſſer. Newyorker Baumwolle 3%, ſchlechter, doch 
wirkungslos für Liverpool. (Berl. Bl.) 
na, 3. Juni. Nach Avigdors heimlich erfolgter 

Befreiung aus der Gefaugenſchaft wurden 5 Hausdurch⸗ 
Juchungen, obwohl vergeblich, vorgenommen. Hiernach 
iſt die frühere Nachricht von deſſen Entlaſſung und be⸗ 
„ Porftehender Unterſuchung auf freiem Fuße zu berichtigen. 
Rom, 2. Juni. Ein Dekret des Staatsſekretärs An: 
tonelli trennt Nechtsſtreitigkeiten von bloßen Admini⸗ 
ſtratibusſtreitigkeiten; in erſter Jnſtanz werden über die 
letzteren ein Reviſionsausſchuß, in zweiter ein Appella⸗ 
tions ausſchuß und in der Aten und letzten ein ſenatsräth⸗ 
licher Ausſchuſ fortan zu entſcheiden haben. 

Trieſt, 10. Juni. Der Herzog von Braunſchweig iſt 

deute nach Venedig abgereiſt. London 12, 32; Silber 2876. 
urin, 7. Juni. Geſtern fand die Debatte über den 

Freihafen von Nizza ſtatt. Graf Cavour ſprach für, 

der Abgeordnete Farina gegen die Aufrechthaltung des 
Privilegiums. Heute wird die Debatte fortgeſetzt. 
Neapel. Neue Nuterfuchungen gegen mehrere poli⸗ 
tiſche Gefelljchaften von älterem Datum, fo wie gegen 
die Auſtifter der Ereigniſſe vom 45. Mai und 5. Sep⸗ 
8 tember 2848 find im Zuge. N 

Ancona, do. Mai. General Nobili hat eine gläu⸗ 

zende Beſchau der öſterreichiſchen Truppen gehalten. 

—ꝓ—— — 4 — 


Fürſt Met⸗ 


1 Ueber ſich t. 

Breslau, II. Juni. Unter Berlin geben wir eine Zuſammenſtel⸗ 
ung des Verhaltens der Kreistage in den verſchiedenen Provinzen 
genüber den neueſten Verordnungen des Miniſters ded Innern, ſowie 
diddachdem das Berliner C. B. die verſchiedenſten Mittheilungen über 
der Belegung des Finanzminiſtertums gemacht hatte, iſt es nun plötzlich 
ſchein ſicht, daß der bisherige Finanzminiſter ſeinen hohen Poſten wahr⸗ 

lie, behalten werde. | 

den meter v. d. Heydt hat ſeine Inſpektionsreiſe nach 

einprovinzen angetreten. N 
Bir Berliner National- Zig. macht Mittheilungen über den Zweck der 

Miſſon des Flügel⸗Adiutanten Sr. Majeftät, des Majors v. Boddien, 

nach Paris. 

5 Daſſelbe Blatt giebt einige Andeutungen über das Zuſammentreffen 
„ Majeſtät des Königs mit dem Kurfürften von Helle in 
n ver. 
in wis Frankfurt a. M. meldet man: daß der Bundestag ſelbſt 

Aue gegenwärtigen Pfingſtwoche, wenn auch nicht Plengr⸗, ſo doch 
mit . Sizungen halten werde. — Die Voß. Zig. macht uns näher 

Bund Inhalte des Entwurfes bekannt, welcher die Einwirkung des 

bee auf die einzelnen Landesverfaſſungen behandelt, um eine 

immung dieſer mit der Bundesverfaſſung zu erzielen. \ 


Eine Fr 


großmüt ; . N. *. 
h Resignation des Erzherzogs Stephan auf eine Ent 


Das G für ſeine in Ungarn erlittenen Verluſte. 
utreffen des Fü i f 

t nal 7005 Fürſten Metternich auf 
. München haben ſich die Reichs räthe größtentheiſs vor der 
ang der Kammern verabſchiedet; auf dieſe Weiſe ift das wichtigfte 
wd der gegenwärtigen Seſſion, das Notariatögefeg unerledigt ger 
lieben. 


4 Auch in Sbwerin und gioſtock haben Hausſuchungen ſtattgeſunden. 


Schloß Johannisberg 


wir heut einen ausführlichen Bericht. Nach vemfelben follen 14 

und Verwundete dabei gefallen ſein, nach Hamburger Blättern 

Todie und Verwundete gegeben haben. 

viſon Boitzen Pr ſtehende öſterreichiſche Kriegs⸗Transport⸗Di⸗ 
Ein ge! w ; 29 5 nach Böhmen erhalten haben. 

der Notablen m. die be ee gas Näheres über die Gipung 

das däniſche V8 af 4 96-Projekt erhobenen Mitglieder Proteſt gegen 
„Die neutſen Nachrichten aus a, ba Befätigen es, daß die Anträge 
den ton der Verfaſſg e Wesch die geſetzliche Majorität 

balken Viertheilen (höchſtens e 11 53855 60) der Stimmen 

für Verla . t emacht Hehe 

wenig u gerung der Präſſdentſchaſt g a 

Bir 9 auf Erfolg. (Bruder der Kön 

Griechenan Sroßherzog von Oldenburg etroffen und don Favrent) 

tan ſech aasee Konſtantinopel eing 9 . 

h „genommen worden. 
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entziehen vermögen. 


Ausſichten für das Zuſammentreten der Provinztal- Landtage. 


ankfurter Korreſpondenz der Preuß. Ztg. berichtet von einer 


Ueber die blutigen Borgänge zu Hamburg am 8. Junt ger 


dieſe interimiſtiſche Vertretung doch den beſtehenden Kreiskommiſſio⸗ 


oder die Rechtfertigung war undegründet und darum die Maß⸗ 


hiernach hauptſächlich 


des Herrn Miniſters werden ſich dieſer | 


Der Uebelſtand der zu großen Zahl der Gründe wird bei ihnen 
noch durch den eigenthümlichen Umſtand vergrößert, daß die ein⸗ 
zelnen Gründe unter einander in geradem Widerſpruche ſtehen, 
ſo daß jeden richtig Denkenden eine gewiſſenhafte und gründliche 
Prüfung aller einzelnen Gründe grade zu der Ueberzeugung von 
der Unzuläßlichkeit der getroffenen Maßregel führen muß. 


Die Gründe des Herrn Miniſters laſſen ſich in zwei Haupt⸗ 


kategorien bringen. 

Durch die Gründe der einen Kategorie ſucht der Herr Mini⸗ 
ſter der Meinung zu begegnen, welche die alten Kreis⸗ und Pro⸗ 
vinzialſtände für aufgehoben hält, durch die der andern aber ſeine 
Berechtigung und Verpflichtung zur Kreirung einer neuen interi⸗ 
miſtiſchen Vertretung nachzuweiſen. 

In erſterer Beziehung ſagt der Herr Miniſter in dem Reſeript 
vom 28. Mai: 

„Die Provinzial⸗Landtage waren auch als kommunal“⸗ 
landſtändiſche Einrichtungen in Wirkſamkeit oder befanden 
ih mit denſelben in gegenſeitig bedingenden Beziehungen der 
Exiſtenz, haben jedenfalls aber neben dem Schlußſatz des Art. 66 
und neben dem Art. 67 der Kreis-, Bezirks- und Provinzial⸗Ord⸗ 
nung vom 11. März v. J. die Analogie des Art. 110 der Ver⸗ 
faſſung hinſichtlich des einſtweiligen Fortbeſtandes bis zu den be⸗ 
treffenden anderweitigen definitiven Organiſationen für ſich. 

Die Eingangsbeſtimmurg des Art. 66 der in dem hierauf fol⸗ 
genden Tit. V. mit beſondern Uebergangsbeſtimmungen ausgeſtat⸗ 
teten Kreis-, Bezirks- und Provinzial⸗Orduung vom 11. März 
v. J. kann vor gänzlicher Durchführung derſelben, wie dies in der 
Natur ſolcher organiſchen Geſetze liegt, keine unbedingte Anwen⸗ 
dung finden.“ 

In dem Reſcript vom 15. Mai wird gleichfalls auf die Ana⸗ 
logie des Art. 110 der Verfaſſung Bezug genommen. 

Wir laſſen hier die Richtigkeit der miniſteriellen Geſetzesdeutung 
ganz außer Frage. Uns genügt es, daß der Herr Miniſter ſeine Aus⸗ 
legung für richtig halten muß. i 

Wenn aber, wie der Herr Miniſter meint, das Fortbeſtehen der 
alten Kreis: und Provinzialſtände in den Geſetzen begründet iſt, fo kann 
der Here Miniſter ſich unmöglich für berechtigt halten, dieſelben 
alten Stände dadurch zu alteriren, daß er ihre Reaktivirung auf 
großentheils neuen Grundlagen anordnet. Man müßte ſonſt zu 
dem Schluſſe kommen, daß beſtehende Geſetze nur inſoweit in 
Kraft treten, als der Miniſter dies für angemeſſen hält und auf⸗ 
gehobene, ſo lange und inſoweit fortgelten, als der Miniſter dies 
anordnet. 

Iſt alſo dem Herrn Miniſter der Beweis gelungen, daß die 
alten Stände fortbeſtehen, ſo ſind damit alle diejenigen Ausfüh⸗ 
rungen, durch welche er die veränderte Wiederbelebung der 
ſelben zu rechtfertigen ſucht, an ihm ſelbſt wenigſtens für ihn 
ſelbſt widerlegt. 

Legt aber der Herr Miniſter, wie wir aus der Anhäufung 
anderer Zweckmäßigkeitsgründe entnehmen zu müſſen glauben, auf 
den geſetzlichen Fortbeſtand der alten Stände felbf kein Gewicht, 
und leitet er feine Befugnſß zur Wiederbelebung derſelben ledig⸗ 
lich aus dem Art. 67 der Kreise, Bezirks⸗ und Provinzial⸗Ord⸗ 
nung vom 11. März 1850 ab, ſo haben wir mit ihm auch nur 
über die Zweckmäßigkeit ſeiner Maßtegel zu rechten, und können 
die Bezugnahme auf die aufgehobene ſtändiſche Geſetzgebung als 
Rechtfertigung einer ſonſt etwa unzweckmäßigen Einrichtung nicht 
gelten laſſen. ö 

Von dieſem Geſichtspunkte aus iſt zunächſt die Nothwendig⸗ 
keit der Ereirung einer neuen Kreis- und Provinzial⸗Vertretung 
überhaupt zu prüfen. . 

Richtig iſt es, daß die 59 21 und 24 des Geſetzes über die 
Einkommen- und Klaſſenſteuer, das Vochandenſein einer Kreis⸗ 


und Provinzial⸗Vertretung vorausſetzen, ſowie daß die letztere 


gegenwärtig noch nicht vorhanden iſt. 

Dagegen beſteht eine interimiſtiſche Kreisvertretung in den ſo⸗ 
genannten Kreiskommiſſionen allerdings in Wirkſamkeit. Noth⸗ 
wendig alſo iſt die Schaffung einer neuen interimiſtiſchen Kreis⸗ 
vertretung nicht. re K 

Der Herr Miniſter hat nichts deſto weniger dieſe Nothwen⸗ 
digkeit zu erweiſen verſucht. i 


Er behauptet, daß das Mandat der Kreid = Kommiffionen nur, 
auf die Feſtſtellung der Gemeindebezirke gegangen und mit der f 


Beendigung dieſes Geſchäfts erloſchen ſei. Wir nehmen hie 
wieder die miniſterielle Anſicht ungeprüft für richtig an. glau 
ben aber durch die eigenen Dispofitionen des Herrn Miniſtets 
die Unhaltbarkeit dieſes Grundes darthun zu können. 

Der Herr Miniſter hat ſich auf Grund des Art. 67 der Ord⸗ 
nung vom 11. März die Befugniß beigelegt, die interimiftifchen 
Vertretungen der Kreiſe ze. aus eigener Machtvollkommenheit zu 
beſtimmen. Wenn ihm dieſe Machtvollkommenheit wirklich bei: 
wohnt, was in aller Welt konnte ihn dann abhalten, die Kreis⸗ 
Kommiſſionen mit einem neuen Mandate zu verſehen? Oder, 
wenn aus irgend einem Grunde, den wir nicht kennen, grade 
dieſe Mandatsverlängerung der Kreis⸗Kommiſſionen unzuläſſig 
war, was in aller Welt konnte dann wieder den Herrn Miniſter 
berechtigen, in denjenigen Kreiſen, deren Stände zur interimiſti⸗ 
ſchen Uebernahme der Kreisvertretung nicht geneigt ſein möchten, 


nen zu übertragen? Entweder war dieſe Mandats⸗Verlängerung 
für keinen Fall oder ſie war für alle Fälle zuläſſig, entweder 
war die Maßregel des Herrn Miniſters abſolut ungerechtfertigt, 


we aus dieſem Grunde ungerechtfertigt. 8 5 

fr 8 5 8 alſo war in keinem Falle die Wiederbelebung 

ban rreisftände: Der Herr Minifter muß fie alſo für 

8 1 baren durteeſſtuch und zweckmäßig gehalten haben. In der 
auch die betreffenden Reſkripte uns eine reiche Fülle 

von Zweckmäßigkeitsgründen zur Auswahl dar. 

Der Herr Miniſter hätt in dem Reſkript vom 15. Mai die 
Errichtung einer anderweitigen interimiſtiſchen Kreisvertretung 
„zur Erleichterung für die noch behufs Ausführung der $$ 146 
und 147 der Gemeinde⸗Ordnung in Thätigkeit befindlichen 
Kreis Kommiſſionen und deshalb zur Förderung der ihnen 

9 Geſchäfte ar Bil 

Gemeinde- Bezirke und der dadurch bedingten 

Soehne 15 Betreff der Einführung der Gemeinde⸗Ordnung“ 
ür erth. 1 5 

f en aber iſt dabei überfehen worden, daß zur 

Begründung derſelben Maßtegel, nämlich der Kkeirung einer Ver⸗ 

tretung neben oder außer den Kreis⸗Kommiſſionen, in dem⸗ 


* 


macht wird. 


felben Reſkr. u. A. auch das entgegengefegte Motiv geltend ge 
Der Herr Miniſter ſagt nämlich kurz vorher: 

„„die Kreis⸗Kommiſſionen haben theilweiſe in ihrer Inſtanz ber 

reits die ihnen nach § 146 und 147 der Gemeinde» Ordnung ge 

ſetzlich obliegenden ung nr wegen Bildung der Gemeindebezirk 
beendigt, wovon im Weſentlichen die erſten Bedingungen und 
Vorgusſetzungen ihres Beſtehens abhängig find... Andere Kreis⸗ 

Kommiſſionen werden ſich bei der zur Pflicht gemachten Beförde⸗ 

rung ihrer Arbeiten bald in gleicher Lage befinden.“ 

Der Herr Miniſter umgeht alſo die Kreis-Kommiſſionen bei 
der Bildung der neuen interimiſtiſchen Vertretung einmal, weil 
er ihre Arbeiten im überwiegenden Maße als vollendet oder der 
Vollendung nahe anſieht, und dann auch, weil er eine Erleichte⸗ 
rung derſelben in ihren Arbeiten für überwiegend nothwendig hält. 

Mag nun der Arbeitsmangel oder die Arbeitslaſt in Wahrheit 
überwiegen, ſo hat doch der Herr Miniſter für jeden dieſer Fälle 
die Widerlegung ſeiner Begründung ſelbſt gegeben. 

Wir dürfen alſo wohl annehmen, daß keiner von beiden Grün⸗ 
den einen ſonderlichen Einfluß auf die Entſchließung des Herrn 
Miniſters geübt hat. f 

Was insbeſondere die angeblich nothwendige Erleichterung der 
Kreis⸗Kommiſſionen betrifft, ſo muß bemerkt werden, daß dieſel⸗ 
ben bereits ein Jahr zu einer an ſich nicht übertrieben kompli⸗ 
zirten Arbeit Zeit gehabt haben und daß die Beendigung derſel⸗ 
ben um ſo weniger dringend fein kann, als ja vor der Einfuͤh⸗ 
rung der Gemeinde⸗Ordnung dieſelbe einer Abänderung durch die 
Kammern unterliegen ſoll und demnach bis zur definitiven Ein⸗ 
führung derſelben wohl leicht noch Jahr und Tag hingehen kann, 
daß ferner dieſe Abänderungen, bei denen vorausſichtlich die Stel⸗ 
lung der Rittergüter keine untergeordnete Rolle ſpielen wird, die 
ganze Abgrenzung der Gemeindebezirke vorausſichtlich nutzlos ma⸗ 
chen werden. g 

Alſo die Geſchäftslaſt der Kreis⸗Kommiſſionen iſt es jedenfalls 
nicht, was den Herrn Miniſter zur Einberufung der alten Kreis⸗ 
ſtände bewogen hat. 

Es bleibt uns alſo nur die Annahme übrig, daß der Here 
Miniſter die alteu Kreisſtände an ſich für die beſtmögliche Ver⸗ 
tretung der Kreiſe hält. Leider fehlt es dieſem, wie wir glauben 
durchgreifenden Motive in dem fo gründereichen Reſkripte an je: 
der Begründung, ja fogar an jeder Erwähnung. 

Wir werden uns alſo darauf beſchränken müſſen, die Wider⸗ 
ſprüche hervorzuheben, in welche der Herr Miniſter durch dieſes 
Motiv mit ſeiner ganzen Stellung und ſeinen anderweitig aus⸗ 
gefprochenen An- und Abſichten, ſowie mit der Natur der Sache 
gerathen mußte, eine Unterſuchung, welche ſich weſentlich auf die 
Erörterung der Frage konzentriren wird: ob die Rittergutsbeſitzer 
thatſächlich und verfaſſungsmäßig als die Vertretung des Landes 
angeſehen werden können? 


N ren ſt e u. 

Berlin, 10. Juni. Se. Majeftät der König haben aller: 
gnädigſt geruht: dem Präſidenten der rheiniſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft, Kaufmann Merkens in Köln, den Charakter 
als geheimer Kommerzienrath zu ‚verleihen. — Der Landrath 
v. Puttkammer iſt von Stettin nach Czarnikau, im Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Bromberg, und der Landrath Graf Poninsky 
von Löwenberg, im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, nach Stettin 
verſetzt worden. ö 

Abgereiſt: Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
liche Arbeiten, von der Heydt, nach der Rhein⸗Provinz. Se. 
Excellenz der General der Kavallerie und Ober⸗Befehlshaber der 
Truppen in den Marken, v. Wrangel, nach Herzberg. g 

Das Poſt- Amtsblatt enthält eine Verordnung, nach welcher die 
Beflimmung über die Verſendung von Zeitungen nach anderen Orten, 
als für welche ſie urſprünglich beſtimmt waren, auch auf alle ausländi⸗ 
ſche Zeitungen Anwendung finden ſoll. — Eine fernere Verfügung ord 
net an, daß telegraphiſche Depeſchen bei ihrer e durch 
die Poſt immer per expreſſen Boten abgegeben werden ſollen. — Eine 
Verfügung des General- Poſtamts beſtimmt die Tranſitlinien für den 
gegenseitigen Verkehr zwiſchen Preußen und reſp. Thurn und Taxis und 
annover. 

Berlin, 10. Juni. Die alten Kreistage! verſtärken 
ſich zum Theil darch Zuziehung der Kreis⸗Kommiſſionen oder 
durch Vermehrung der bäuerlichen Abgeordneten. Demohngeach⸗ 
tet aber bleiben die Mittergutsbefiger in der Majorität und ge: 
ben deshalb allein die entſcheidende Stimme ab, ſelbſt wenn man 
die vollſtändige Unabhängigkeit der bäuerlichen Abgeordneten vor⸗ 
ausfegt. Die Oppofition gegen die Miniſterial⸗Reſkripte beginnt 
ſich jetzt unter faſt allgemeiner Betheiligung der Preſſe zu conſo⸗ 
lidiren, und es ſcheint, als betrachte man die Herbeiführung einer 
richterlichen Entſcheidung als den zunächſt anzuſtrebenden 
Punkt. Die „K. 3.“ glaubt, daß man dieſelbe herbei führen 
könne, wenn man die Wahl zur Einſchätzungs⸗Kommiſſion ab⸗ 
lehne, indem dies nur aus Gründen, die zur Ablehnung einer 
Vormundſchaft berechtigen, zuläſſig ſei. Das Nichtzuſtandekom⸗ 
men der Provinziallandtage dagegen, auf welches die „K. 3.“ 


hofft, dürfte mindeſtens ſehr unſicher ſein, nachdem der Miniſter 


die Zahl der Erſcheinenden für einflußlos erklärt hat. Bei dem 
am 6. d. M. in Köln abgehaltenen Kreistage für den Land⸗ 
Kreis Köln zur Wahl der Kommiſſion Behufs Einſchätzung 
zur Staats⸗Einkommenſteuer wurde von den etwa zur Hälfte 
Erſchienenen beſchloſſen, für den fraglichen Zweck zwar die Wahl 
vorzunehmen, im Uebrigen aber jede fernere Wirkſamkeit abge⸗ 
lehnt. — In dem Danziger Regierungsbezirk ſollen zwei Kreis⸗ 
tage die Reſtitution derſelben abgelehnt haben. In Pr. Stargard 
hat der Kreistag, einem Gerücht zufolge, ausdrücklich den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, ſich nur für eine Verſammlung von Privatperſonen 
anzuſehen, die nicht kompetent ſei, bindende Beſchlüſſe für den 
Kreis zu faſſen, ſondern nur Gutachten abzugeben. Dieſes 
Gutachten gehe aber dahin, daß auf die Propoſition, die ehema⸗ 
ligen Kreistage wieder einzuführen, nicht eingegangen werden 
könne. Es wird hinzugeſetzt, daß der Abgeordnete zur erſten 
Kammer, v. Palleske, ein Anhänger des bekannten Denzin⸗ 


Itzenplitzſchen Antrages dieſem Beſchluſſe beigetreten ſei. — Aus 


Pillau wird geſchrieben, daß Landrath v. Bardeleben dem in 


Fiſchhauſen verſammelt geweſenen Kreistage die Erklärung über⸗ 


reicht habe, er halte die Verordnung des Miniſters v. Weſtpha⸗ 
len für geſetzwidrig. Die anweſenden Rittergutsbeſitzer ſtimmten 
dieſer Anſicht zwar bei, Acteptivten aber trotzdem dankbarlichſt das 
minifterielle Geſchenk, das ihnen namentlich bei Einſchätzung der 
neuen Einkommenſteuer weſentliche Dienſte leiſten wird. — Der 


Abgeordnete zur erſten Kammer, v. Frantzius, hat, wie man 
aus Pr. Holland berichtet, dem Landrath ſeines Kreiſes einen 
Proteſt gegen die Wiederherſtellung des alten Kreistages einge⸗ 
reicht; einen gleichen Schritt hat im Neidenburger Kreiſe der 
Bürgermeiſter v. Soldau gethan. — In Halle wat der Kreis⸗ 
tag für den Saalkreis am 5. verſammelt. Von den 22 Anwe⸗ 
ſenden (16 Nittergursbefiger, 3 Mädtifche und 3 bäuerliche Ver⸗ 
tretet) ſtimmten 3 Rittergutsbeſitzer und die 3 ſtädtiſchen Ver⸗ 
treter für das Fortbeſtehen der interimiſtiſchen Kreis⸗ 
Vertretung, blieben alſo mit ihrer Anſicht in der Minorität. 
Die Verſammlung beſtätigte ſodann Alles, was die interimiſtiſche 
Kreisvertretung inzwiſchen gethan hatte. — Aus Koblenz 
ſchreibt man: „Die Maßtegel, mittelft welcher die alten Provin⸗ 
zialſtände auch in unſerer Provinz wieder einberufen werden, hat, 
wie man erfährt, vielfache Mißſtimmung in weitem Umkreiſe 
hervorgerufen, und man hött in dieſer Beziehung von vielen 
Proteſten, welche von allen größeren Orten dagegen eingehen 
ſollen.“ — Die „Sp. 3.“ hört nunmehr ebenfalls, daß Here 
v. Witzleben auf ſeiner Weigerung der Uebernahme des Finanz⸗ 
Miniſteriums beharrt und zwat, wie wir ſchon angeführt, haupt⸗ 
ſächlich wegen feiner Anſicht von der Gemeinde⸗Ordnung, die er 
jetzt nur auf geſetzlichem Wege modificirt ſehen will. In dieſem 
Sinne ſoll er auch gegen die neueſten Verfügungen des Herrn 
v. Weſtphalen geſtimmt haben. — In Weſtfalen werden, 
nach „verläſſiger Mittheilung“ der „N. Br. 3.“ von dem Ober⸗ 
Präſidenten, Staatsminiſter v. Düesberg, bereits die einlei⸗ 
tenden Anordnungen und Verfügungen zur Einberufung der 
weſtfäliſchen Provinzialſtäͤnde getroffen und ſollen die Sitzun⸗ 
gen nach Erledigung der nothwendigen Vorbereitungen im Laufe 
des Monats Juli in Münſter beginnen. > 

Vorſtehenden Zufammenftellungen der „Nat. Ztg.“ „fügen 
wir auch folgende Mittheilungen aus der „Köln. 31g, bei: 
„Krefeld, 7. Zunt, Die Einberufung der alten Kreis⸗ und 
Provinzialſtände hat auch hier, wie in der Rheinprovinz übers 
haupt, einen tiefen Eindruck gemacht. Noch vor kurzer Zeit hätte 
Niemand es für möglich gehalten, daß ein ſolcher Rückſchritt, 
der, abgeſehen von feinen unberechenbaren politiſchen Folgen, die 
in einem Kreisvetbande befindlichen großeren Städte mit einer 
ſchweren Verletzung ihrer Infreeflen bedroht, erfolgen könne. Ob 
hier die Verſammlung der Kreisſtände, die auf den 11. d. ein⸗ 
berufen iſt, wirklich zu Stande kommt, läßt ſich nicht vorherſa⸗ 
gen; Herr v. Beckerath, der als ehemaliger Kreis⸗Abgeordne⸗ 
ter für Krefeld ebenfalls eingeladen war, hat zu erſcheinen ver⸗ 
weigert. (Die „Köln. Ztg.“ theilt fein desfallſiges Schreiben an 
den Kreislandrath mit.) — Duisburg, 7. Juni. Auch bei 
uns waren heute die früheren Kreisſtände zur Wahl einer Kom⸗ 
miſſion verſammelt, welche die Einschätzung der betheiligten Be⸗ 
wohner des Kreiſes zur Einkommenſteuer zu erfüllen hat. Ob⸗ 
gleich 6 Deputirte des Ktriſes in der Verſammlung ſich dahin 
erklärten: „daß ſie ihr Mandat als erloſchen betrachten müßten“, 
— ſo iſt die Wahl durch die übrigen Herten Kreisdeputirten 
dennoch erfolgt.“ „ 

C. B. Berlin, 10. Juni. [Tages⸗Chronik.] Es fo 
ſich in der jüngften Zeit in München eine große Gereizthel 
und Verſtimmung gegen den Wiener Hof kundgeben und zwar 
weniger in den minifteriellen Kreiſen, als vielmehr in den had 
ſten Regionen. Man ſoll Veranlaſſung genommen haben, 
Wien an geeigneter Stelle an die frühern Verheißungen 
namentlich an gewiſſe Separatverträge zu erinnern, indem man 
davon weſentlich feine Thätigkeit am Bundestage abhängig ma⸗ 
chen will. 32 

Es heißt, daß die ſchon einmal vor Kurzem angeſetzt ger . 
Reife Ihrer Majeſtät der Königin nach Dresden in der näch⸗ 
ſten Zeit ftatefinden wird. Der Dresdener Hof hat bet 
in dieſen Tagen die Sommerrefibeng in Piunis been 

Das Verbleihen des Hrn. v. Rabe in feinem 7 als 
Finanzminiſter fol nunmehr wieder wahrſcheinlicher wer Di 
Zahl etwaiger Kandidaten für das Finanzmin ie 
befcheänkte und namentlich jetzt möchte ſchwer ein paflender Pach⸗ 
ſolger zu finden fein. Daß der Regierungspeiſſdent v. Bor 
delſchwingh, trotzdem ihn alle hieſigen Zeitungen ab. Dem 
wahrſcheinlichen neuen Finanzminifter bezeichneten, gar nicht zu 
den in Frage kommenden Kandidaten gehörte, wied uns glaub: 
haft verſichert. Die Anweſenheit des Herrn v. Bodelſchwingh 
in der Hauptſtadt hatte Motive, die mit der Uebernahtme des 
Finanzminiſteriums in keiner Verbindung Banden. Wo ge d 

Das hieſige Polizeigericht hat in der vorigen e eine 
Kontroverſe unſerer Preggeſet gebn zu entſcheiden gehabt. 

hi Schri ſebt eine Unterhaltungsſchrift unter 
Ein hieſiger Schriftſetzer g W 2 t 
dem Titel: „Berlin's romantiſche Vergangenheit” in wöchentli⸗ 
chen Lieferungen heraus. Auf der erſten Lieferung war die 
Firma der Druckerei, aus welcher die Schrift hervorgeht, ange⸗ 
geben, auf der zweiten fehlte dieſe Angabe. Dies gab zu einer 
polizeilichen Beſchlagnahme und zu einer Anklage Veranlaſſung. 
Die Anklage war auf die Anſicht gegründet, daß das Er cheinen 
regelmäßiger Wochenlieferungen der Schrift den Charakter einer 
periodiſchen, einer Zeitſchrift beilege, und ſie damit allen den ge⸗ 
ſetzlichen Bedingungen unterwerfe, welche für Zeitſchriften vorge⸗ 
ſchrieben find. Das Polizeigericht beſtritt dieſe Voraussetzung 
und erklärte den Angeſchuldigten ſtraflos. 


(Nat.⸗ Ztg.) Ueber die 
Flügel⸗Adjutanten des 


Kö ni Mao 
nach Paris hören wir heute ana 0 8 
als die Differenzen zwiſchen N 5 


Kabinet noch mehr 
hier gar nicht ungern gefehem, 


Schwierigkeiten für das 
Durchdringen der Öfterr 


Pläne namentlich in Bezug auf 
den Geſammteintritt in den deutſchen Bund erhoben. Bald än⸗ 
derte ſich aber die ganze Sachlage; die heilige Allianz wurde in 
der engften Form wiederhergeſtellt und die Intereſſen Preußens 


und Oeſterreichs gingen, namentlich dem Auslande gegenüber, 
wieder ganz Hand in Hand. Es handelte ſich nunmehr darum, 
hierüber auch in der Frage des Geſammteintritts keinen Zweifel 
zu laſſen und einen etwa früher angeregten Glauben zu befeitis 
gen. Dies zu bewirken, und zwar zunächſt dem Präſidenten der 
Republik perſönlich gegenüber, ſoll die dem Hrn. v. Boddien ge: 
wordene Aufgabe ſein. 

Man unterhält ſich noch mannigfach über die Details des 
Zuſammentreffens zwiſchen dem Könige und dem Kurfürſten 
von Heſſen in Hannover. Man will behaupten, daß man 
hier vor dem Antritt der Reiſe nach Hannover nicht von der 
gleichzeitigen Anweſenheit des Kurfürſten daſelbſt unterrichtet ge⸗ 
weſen ſei, und fügt abweichend von der Anſicht der „Nieder⸗ 
ſächſiſchen Zeitung“ hinzu, daß jedenfalls das Zuſammentreffen 
in keinerlei Weiſe zu einer völligen Aus ſöhnung zwiſchen den 
beiden Monarchen geführt habe. , 

Stettin, 10. Jun. Morgen trifft die Großfürſtin Catha⸗ 
rina von Rußland in Stoinemünde auf dem Dampfſchiffe Smer⸗ 
loy ein. Das Dampfſchiff Merkur wird dieſelbe am Donners⸗ 

tage nach hier bringen. (Stettin. Oſtſee⸗3.) 

Aachen, 9. Juni. [Der Ober⸗Präſident! der Rheinpro⸗ 
vinz, Hr. v. Auetswald, ift vorgeſtern hier eingetroffen, um während 
der Feiertage hier zu verweilen. N 
von dem Comitee des Muſikfeſtes eingeladen worden, demſelben 
beizuwohnen und befand ſich auch bei der geſttigen 

unter den Zuhörern. f 
en in! Deut ſchla n d. 
822 8 a. M., 7. Juni. [Tages neuigkeiten.) 
Auekuͤßerlichem Vernehrten nach wird das Pfingſffeſt keine Unter: 
brechung der Betufsthätigkeit des Bundestages mit fich brin⸗ 
gen. Vielmehr werden wo nicht Plenar⸗, fo doch Ausſchuß⸗ 
ſitzungen ſelbſt in der Pfingſtwoche, vielleicht mit alleiniger Aus⸗ 
nahme von Sonntag und Montag, gehalten werden. — Man 
erzählt ſich in hieſigen, gemeinhin wohl unterrichteten Kreiſen, 
dem jetzt in unſeter Nähe reſiditenden Hrn. Erzherzog Ste⸗ 
phan von Oeſterreich ſei für die von ihm in Ungarn erlittenen 
Verluſte eine Entſchädigungsſumme von 1½ Millionen Gulden 
C. M. angeboten worden, Se. kaiſ. Hoheit hade ſich jedoch 
vermüßigt gefunden, das Anerbieten abzulehnen, weil Sie erfah⸗ 
ven, daß jene Summe durch den Erlös der Güter aufgebracht 
werden ſolle, die wegen Betheiligung ihrer Beſitzer bei der ma⸗ 
gyarifhen Empörung dem Fiskus verfallen find. — Die dem⸗ 
nächſtige Ankunft des Fürſten v. Metternich auf Schloß Jo: 
hannisderg hat einen ſo hohen Grad von Gewißheit erhalten, 
daß ein hier lebender penſionitter öſterreichiſcher General feine 
Badereſſe vetſchoben hat, um noch vor deren Antritt dem Herrn 
Fürſten ſeine Aufwartung zu machen. (Preuß. 3.) 
Wir haben nach der „D. A. Ztg.“ den Entwurf mitgetheilt, 
welcher zur Herbeiführung der Uebereinſtimmung der Einzel⸗Ver⸗ 
ngen mit der Bundes verfaſſung in Frankfurt vorge⸗ 
legt ſein foll. Die „V. 3.“ bemerkt, daß dieſer Entwurf der⸗ 
ſelbe ſei, welchen in Dresden eine Subkommiſſion über das 
Verhältniß der Bundes⸗ zut Landesgeſetzgebung aufgeſtellt habe. 
Detſelbe ſei jedoch ſpäter in weitere Berathung gezogen und in 
einigen Punkten in Bezug auf die Einwirkung des Bundes⸗ 
tages auf die Verfaſſungen der Einzelſtaaten modiſizirt worden, 
ſio daß dieſe jetzt wie folgt lauten: „1) Landesverfaſſungen und 
Geſetze dürfen nicht im Widerſpruch ſtehen mit der Bundes⸗ 
Verfaſſung und den Bundesgeſetzen; wo dies der Fall iſt, ſind 
die Einzel⸗Regierungen verpflichtet, die erforderliche Abänderung 
der erſteren zu bewirken. 2) Zur Erhaltung der öffentlichen 
Ruhe und geſetzlichen Ordnung in den einzelnen Bundesſtaaten 
ſoll, namentlich bei etwaigen künftigen Streitigkeiten zwiſchen 
Regierungen und ihren Ständen, die Bundesverſammtung vers 
mittelnd einwirken, und wo die Entſcheidung nicht in ihrer 
Kompetenz liegt, 
3) Iſt der Bund dennoch genöthigt, zur Aufrechthaltung oder 
Wiederherſtellung der in einem Bundesſtaate geſtötten Ruhe und 
Ordnung einzuſchreiten, fo hat derſelbe auch die Pflicht, den 
Urſachen der eingetretenen Störung nachzuforſchen, und, wo fie 
in mangelhafter Geſetzgebung gefunden werden, eine Abänderung 
derſelben zu bewitken ©. 0 N 
„„ Mrünchen, 7. Juni [Die Kammer der Reichsräthe) 
war heut gar nicht mehr in beſchlußfähiger Anzahl beiſammen. 
Dieſe Herren hatten nämlich, nachdem geſtern, die Kammer der 
Abgeordneten in den Hauptprinziplen an ihren früheren Beſchlüͤſ⸗ 
‚fen über das Notarjatsgeſetz feſtgehalten hatte, für: gut bes 
funden, um allen moglichen Eventualitäten vorzubeugen, ſich theil: 
weiſe von hier fortzubegeben, und ſo wäre denn das wichtigſte 
Geſetz, welches als Frucht dieſes Landtages hatte hervorgehen fol⸗ 
„zu nichte, und mit ihm die vom ganzen Lande heiß erfehnte 
f ! N 


ach. 


Gerichtsorganiſation. ö 
Schwerin, 7. Juni. [(Haus ſuchung.] Geſtern fand 
auf Riquiſition des Kriminalgerichts in Bremen und des Polis 
zei: Präfidiums zu Berlin abermals Haufuhung bei dem Dr. 
Schnelle ſtatt, dieſes Mal nach Papieren, welche für eine in 
Bremen anhängige Unterſuchung relevant fein könnten. 
ne a ar e (Schweriner 3.) 
Noſtock, 6. Juni. [Hausſuch ung.) Heute Morgen um 
5 Uhr „erfihien der Protonotär in Begleitung des Obergerichts⸗ 
ieners und eines Gerichtsdieners, welcher unten die Thüre be⸗ 
wachte, bei dem Advokaten Moritz Wiggers, und verlangt defr 
ſen Papiere einzuſehen. Derſelbe verweigerte dieſes, weil kein 
ſchriftlicher Befehl des Obergerichts vorgezeigt ſei, und ſtellte ohne 
einen ſolchen gewaltſamen Widerſtand in Ausſicht. Nach⸗ 
dem das Verſäumte nachgeholt war, ließ der Advokat Moritz 
Wiggers unter Proteſt und in der ſicheren Vorausſetzung, daß 
ihm der nach $ 13 sub 1 des Geſetzes „zum Schutze der per⸗ 
ſönlichen Freiheit“ erforderliche gerichtliche, mit Gründen verſehene 
Erlaß ſpäteſtens binnen 24 Stunden eingehändist würde, die 
Hausſuchung geſchehen. aoſt. 3.) 
Boizenburg. 6. Juni. [Marſchbet⸗ hl.] Dem Vernehmen 
nach hat die in Mölln einquartirte 254. Kriegs⸗Transport⸗Divi⸗ 
1 am 30, Mal Befehl erhalten, ſich am 12. Juni marſchfertig 
u halten, um den Rückmarſch nach Böhmen wieder og 


— ei eee 
Hamburg, 9. Juni. (Blutige Konflikte.] Seit geftern 
Abend iſt e in größter Aufregung. Die Freude des 


heiteren Pfingſtfeſtes hat ſich in bittern Ernſt und in Trauer 
verkehrt. 2 otſtadt St. Pauli iſt am geſtrigen Nachmittag 
ein Schauplatz dlutiger Ereigniſſe und kriegeriſcher Schreckniß 
geworden.“) Der Hergang, über den ſehr verſchiedene Berichte in 
Umlauf find, war nach der glaubwürdigſten Darftellung von 


Mfisier und einem Barbiergehüfen, früher ſchleswig⸗holſteinſcher 
| war Streit entſtanden, zu dem, wie dies ſehr gewöhn⸗ 
ein Mädchen den Anſtoß lieferte; daſſelbe hatte mit dem 
ir nicht tanzen wollen und war von dem Beleidigten 

handelt worden; der unbewaffnete Civiliſt ward von 
durch die Hand geſtochen. Herbeieilende Han⸗ 


ſeaten brachten den Letzteren unter dem Zuſteömen der Menge 
auf die Hauptwen 5 zie Nachticht von dieſer Verwundung 
verbreitete ſich wie W Lauffeuer durch die Straßen der Vor: 
ſtadt, ſowie dur elons des bekannten hamburger Ber⸗ 
ges. Alle in den * en Oeſterreicher wurden von 
— em ſchonungslos Aen. nicht dene nur dein 


— hrdungenen Stuhlbeinen und 
Bresl. Ztg. baben 


4 ). erells in der gestr. 8 
Ar 


orfaße sn 


Der Herr Ober⸗Präſident war 


Aufführung 


eine gerichtliche Entſcheſdung herbeiführen. 


genzeugen folgender. Zwiſchen einem öſterreichiſchen Unter⸗ 


Walen in Empfang genommen zu haben. Nicht minder wur⸗ 


den Viele, die in den Straßen herumſchwärmten, angefallen und 
übel mitgenommen. Jetzt erſchien von dem nahbelegenen Altona 
her eine gegen 50 Mann ſtarke Patroiulle und begann gegen das 


Schmuchſche Lokal, welches eine Anzahl Oeſterreicher eben unftei⸗ 
willig verlaſſen hatte, ſcharfe Schüſſe zu richten; zuerſt hoch, ſo 
daß ſie mehrentheits in die Luft gingen. Dieſe wurden von 
dem aufgeregten Volke mit Steinwürfen erwidert, von denen 


man einen öſterreichiſchen Adjutanten am Hut getroffen haben 


ſoll. Nun gaben die Oeſterreicher eine ſcharfe Salve durch die 
Fenſter hindurch auf den im Innern des Lokals verſammelten 
dichten Menſchenknäuel. Gleichzeitig kamen von allen Seiten, 
aus der Vorſtadt, aus Altona und aus Hamburg öſterreichiſche 
Truppen herbei, die ſich in aller Eile aufſtellten, die Vorſtadt 
militäriſch beſetzten, die Thore ſperrten, und die Straßen rückſichts⸗ 
los durch ſcharfe Scüffe von der ſchreckenvoll davonſtürzenden 
Menge ſäuberten. 5 Todte und 9 ſchwer Verwundete waren 
nach den niedrigsten Angaben die Opfer dieſer grauſamen Maß⸗ 
regeln,) unter den Todten ein Mädchen von 17, unter den 
Verwundeten ein Knaben von 7—8 Jahren. Einige Kugeln 
fielen bis in die Stadt Hamburg ſelbſt hinein, wo eben eine 
Menge Piquets ausgeſtellt waren und die Cavallerie ſich zum 
Aufbruch bereit halten mußte, Am Abend durchritt der Ober⸗ 
feldherr d, Legeditſch mit feinem Stabe und einer ſtarken Ka: 
vallerte⸗Eskorte die Straßen und muſterte die zur Abwehr einer 
wehtloſen Bevölkerung getroffenen kriegeriſchen Anſtalten. — Hr. 
v. Legeditſch hat ſich dei diefer Gelegenheit dahin geäußert, daß 
er von Wien die ſtrikte Ordre hätte, jedes Haus in Brand zu 
ſchießen, aus dem heraus ein Schuß auf öſterreichiſches Militär 
fiele. Die Entrüſtung iſt in Folge dieſes Vorgangs auf den 
hoͤchſten Grad geſtiegen. Dazu hegt man die bange Erwartung, 
daß der Belagerungszuſtand erklärt, die fremde Garniſon ver: 
ftärkt werden, und nur in der Eigenſchaft von Exekutionstrup⸗ 
pen, ohne eine pekuniäre Compenſation zu leiſten, ſich hier auf: 
halten werde. 

Ende der vorigen Woche geſchahen hier mehrere Hausſuchun⸗ 
gen, eine bei dem bekannten Dr. Lafaurie, die ganz erfolglos 
blieb, eine andere bei einem unlängſt hier angekommenen ruſſiſchen 
Grafen Brüning (f. geſtr. Bresl. Ztg.), bemerkenswerth durch 
den damit verbundenen Akt roher Gewaltſamkeit gegen die Frau 
deſſelben, eine geborene Fürſtin Lieven. In der Frühe des Mor⸗ 
gens drang der hieſige Polizei⸗Officiant Merini nebſt einigen Leu⸗ 
ten in das Zimmer des Grafen und verlangte Uebergabe ſeiner 


Papiere Der Graf, der mit ihm parlamentirte und die Ermäch⸗ 


tigung zu dieſem Vorgehen einzufehen verlangte, hört ein Ge⸗ 
ſchrei und Stimmen in dem anſtoßenden von ſeiner Frau be⸗ 
wohnten Zimmer. Er öffnet die Thür und erblickt dieſelbe halb 
nackt (im Hemd) im Wortwechſel mit anderen Polizei-Agenten, 
weiche ſich ihrer Briefſchatulle bemächtigten, ohne ihr einen Augen: 
blick Zeit zur Bekleidung zu laſſen. — Dieſe Hausſuchung er⸗ 
folgte auf Requiſition des ruſſiſchen Geſandten in Dresden; 
man fand, wie verlautet, einige Briefe unverfänglichen Inhaltes 
von Johanna Kinkel, als deren Fürſprecherin im Intereſſe des 
verfolgten Kinkel die Gräfin aufgetreten, aber abſchlägig beſchie⸗ 
den werden war. Der Graf wird, ſicherem Vernehmen nach, 
wegen der gegen ſeine Frau verübten Brutalität Klage erheben; 
die Gräfin iſt bereits wieder von hier abgereiſt. (Conſt. Z.) 
tona, 9. Juni. Heute Morgen iſt von Seiten der hie: 
ſigen Polizeibehörde nachfolgende Bekanntmachung erſchienen und 
an allen Straßenecken angeſchlagen: 
) Bekanntmachung. | 
Die unruhigen Vorfälle des geſtrigen Abends auf St. Pauli veran⸗ 
laſſen das Poltzelamt, die pieſigen Bürger und Einwohner aufs Drin. 
gendſte zu ermahnen, ihrerſeits in keiner Weiſe die Öffentliche Ruhe und 
Orenung zu ſtören. Die geſetzte Haltung des am geſtrigen Festtage 
Nieto e gewöhnlich auf den Straßen befindlichen Publikums 
hieſelbſt iſt zwar auch von des Herrn Kommandirenden Excellenz, wie 
dieſer nur zu erkennen gegeben hat, mit Vergnügen bemerkt worden. 


um fo mehr hofft das Polizeiamt, daß die Stadt Altona dieſen 


guten Namen bewahren, und die Einzelnen ſich ſelbſt wie die Kommune 
den nachtheiligen Folgen, die ein entgegengejegte® Verhalten perbeifüh- 


ren könnte, nicht aussetzen werden. 5 0 
Jrſonderhelt wil Eltern, Lehr- und Dienſtherren, bei eigener 
Verantwortlichkeit, ihre Kinder, Geſellen und exhrbunlden, ſo wie 
Dienſtboten aufs Strengſte überwachen und bei eintretalct Dunkelheit 
zu Hauſe halten, namenklich auch dahin inſtruiren, ni 5 in Haufen 
auf den Straßen und öffentlichen Plätzen zusammen dt 1000 Alle, 
welche ſich dieſes zweck- und nugloien Vergnügens u 1 halten kön⸗ 
nen, und der Aufforderung, zu Haufe zu gehen, nic olort entſprechen, 
haben, auch wenn etwas Weiteres ihnen ſonſt nicht zu Laſt fällt, ihre 
Arretirung zu gewärtigen. 11 | 
den 9. Juni 1851 


Polizeiamt zu Altona, 5 N 1 

Flensburg, 6. Juni, Nachdem die Notabeln die vor 
laͤufige Verhandlung des Regierungs- Projekts beendigt hatten, 
wurde abſeiten der holſteiniſchen Notabeln ein vom Etatsrath 
Wieſe abgefaßter Proteſt gegen den Vorſchlag eingebracht, 
worin man ſich auf die Unzertrennlichkeit und Selbſeſtändigkeit 
der Herzogthümer berief, dagegen die ausſchließliche Berechtigung 
des Mannsſtammes unberührt ließ. Da der Prote t am Schluſſe 
der erwähnten Sitzung eingereicht wurde, entſpann ſich hierüber 
keine Debatte, was aber in der nächſten Sitzung geſchah, und 
nach dem, was man darüber erfahrt, ſoll dieſelbe mit einer Lei⸗ 
denſchaftlichkeit geführt worden fein, die nicht von Bitterkeit 


i war. 2 1 h 
ie ſcheint, daß der Etatstath Wieſe, als Wortführer, der Zus 
kunft Schleswigs erwähnend, darauf hindeutete, daß man ſich 
im Nothfall an den deutſchen Bund wenden würde. Hier 
brach der Sturm los; die ſchleswigſchen und dänischen 
Notabeln proteſtirten aufs Feierliche gegen die Kompetenz 
des deutſchen Bundes, ſich in die ſchleswigſchen Angelegenheiten, 
als eine demſelben durchaus fremde Sache, zu miſchen. 

Dieſer Streit wäre bald auf die Spitze getrieben, hätte nicht 
einer der däniſchen Notabeln die Gemüther mit der Bemerkung 
beruhigt, daß der Votſchlag, den die Regierung der Verſammlung 
votgelegt, gewiß das Beſte ſei, womit fie hatte hervortreten kön⸗ 
nen, und die däniſchen und ſchleswigſchen Notabeln hätten es 
daher für ihre Pflicht gehalten, ſich zu mäßigen. Würden abet 
die Holſteiner durch den Proteſt ihre Unzuftiedenheit mit dem 
Vorſchlag kundgeben, alsdann wären auch die Schleswiger und 
Dänen genöthigt, ſich darüber auszuſprechen, wie wenig der Vor⸗ 
ſchlag mit ihren Wünſchen übereinſtimme. Dieſes hätten ſie 
aber bis jetzt unterlaſſen, indem man die Beſtrebungen der Re⸗ 
gierung zur Regulirung der Verhältniſſe zwiſchen den Staats: 
thellen anerkennen müſſe. (Dannevirke will wiſſen, ein Proteſt 
ſei wirklich auch von den Dänen und Schleswigern eingereicht.) 
Die Verſammlung feine hierdurch betuhigt worden zu ſein. 
Daß die Debatte einen ſo heftigen Charakter annahm, mag wohl 
weſentlich daher rühren, daß ein derartiges Auftreten der Holſtei⸗ 
ner den Dänen und Schleswigern gänzlich unerwartet kam. — 
Der Etatsrath Prehn, der in den früheren Sitzungen ſich den 
von den Holſteinern vertretenen Anſichten hinzuneigen ſchien, ift 
nach den letzten Verhandlungen gänzlich auf die Seite feiner 
ſchleswigſchen Kollegen getreten. (9. C.) 


Oeſter reich. 


* Wien, 10. Junl. Geſtern wurde hier ein Gemeiner 
des Infant.⸗Reg. Fürſt v. Warſchau ſtandrechtlich mit Pulver 
und Blei hingerichtet. Er war als ehemaliger Honved⸗Ofſizier 
als Gemeiner aſſentirt und hatte am Sonnabend feinen, vorge⸗ 
ſetzten Korporal meuchlings erſchoſſen. . ee 
Das Gerücht, daß in der öfter. Marine Reduktionen und 
Erſparungen vorgenommen werden ſollen, erläutert ſich dahin, 
daß die Vermehrungs⸗ und Vergrößerungs⸗Projekte für unſte 
Flotte nicht übereilt werden. 


Bet eu ten über jene traurige J naaben ge i N 
Bericht enthält eine Beſtätigung der Ang 'n Hamburger Blätter ſprechen ſogar von 50 Todten und Ver⸗ 
n wun deten. f Red. 
l r 7 a. . uses 5 
nie 
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Der ehemal. Hofkriegsraths⸗Vicepräſident, General der Kaval⸗ 
lerie, Graf Mensdorff⸗Pouilly wird mit einer Miſſion nach Pe⸗ 
tersburg betraut werden. f 
8 e rankre i ch. 

K aris, 8. Juni. [Die Bureauwahlen.] Das 
ausſch e Tagesgeſpräch bilden natürlich die Wahlen in den 
Bureaus mit ihren unerwarteten und für die Reviſion fo unentſchie⸗ 
an günftigen Reſultaten. Wir haben über die Meinungen der 
ommiſſare bereits ausführlich geſprochen. Zu den 5 entſchiedenen 
Gegnern der Reviſion iſt nun der Erwählte des 15. Bureaus, 
Baze, getreten. Mit ihnen werden ſich im Schooße der Kom⸗ 
miſſionen ohne Zweifel diejenigen, welche nur eine Reviſion in⸗ 
nerhalb der geſetzlichen Schranken wollen, in vielen Fragen ver⸗ 
einigen. Verſchiedene, aber nicht ſehr weſentlich von einander 
abweichende Verſionen laufen über die Zahl der Stimmen um, 
welche man, nach den Wahlen zu urtheilen, in der Verſammlung 
ſelbſt für und gegen, die Reviſion erwarten kann. Nach dem 
„Ordre“ würden von 586 Votanten 309 für, 277 gegen die 
Reviſion ſein; das „Journal des Debats“ nimmt unter 543 
Votanten 291 für, 252 gegen die Reviſion an. Aber ſelbſt nach 
der günſtigſten Berechnung kann man nur auf eine Majorität 
von höchſtens 50 bis 60 Stimmen für die Reviſion zählen. 

Es iſt wahr, daß viele Legitimiſten und Orleaniſten ſich des 
Votums enthalten haben, daß durch dieſe Enthaltung die Wahl 
von Gegnern der Reviſion begünſtigt worden iſt, und erſt viele 
von dieſen Stimmen vielleicht ſich ſchließlich für die Reviſion 
ausſprechen, aber man muß dagegen halten, daß bei jener Ma⸗ 
jorität von 60 Stimmen auch alle diejenigen mitgerechnet ſind, 
welche ſich für Kommiſſäre entſchieden haben, die nur ſehr be⸗ 
dingungsweiſe für die Repiſion ſein werden. Berrper macht alle 
möglichen Anſtrengungen, um die Legitimiſten, von denen viele 
die Kandidaten der Linken haben verſchaffen helfen, für die Ver⸗ 
längerung der Gewalt des Präſidenten zu gewinnen. Ob es 
ihm gelingen wird, ſteht dahin. Nicht blos die Legitimiſten, die 
ganze Verſammlung, mit Ausnahme der .eiftigften Anhänger des 
Elpſee, ſteht noch unter dem ungünſtigen Eindrude der Rede von 
Dijon, in der der Präſident zu deutlich hat hervortreten laſſen, 
wie ſehr ihm ſeine perſönlichen Intereſſen über alles Andere gehen. 
Mit einem Worte, es iſt bei der jetzigen Sachlage auf eine be⸗ 
deutende Majorität für die Reviſion nicht zu rechnen. Aber ge⸗ 
ſetzt auch, es wäre dem ſo, ſo hat ſich doch auf allen Seiten 
der entſchiedene Wille kundgegeben, den Art. 111 der Konſtitution, 
welcher drei Viertel der Stimmen nothwendig macht, um 
Reviſion durchgehen zu laſſen, ſtreng. 105 zu er 
nicht zu Gunſten des Präfidenten eine Art 
Staatsſtreich zu machen. Legaler Kandidat für das Jahr 1852 
zu werden, hat demnach der Präſident für jetzt wenig Ausſichten. 
Die Befürchtungen aber, welche man für einen Staatsſtreich 
außerhalb des Parlaments hegen konnte, ſind in Folge der ſehr 
beſtimmten und energiſchen Rede des Generals Changarnier 
ſehr zurückgetreten. 

Die Fuſſonspartei iſt ſehr niedergeſchlagen. Die Freunde des 
Elyſee tröſten ſich mit ihrem alten Spruche, daß die Nothwen⸗ 
digkeit dem Präſidenten bringen werde, was er wünſcht, die Ver: 
laͤngerung der Gewalt. f 

Osmaniſehes Neich . 

* Ronftantinopel, 31. Mai. Vor einigen Tagen langte 
hier der Erbgroßherzog von Oldenburg, Bruder der Königin 
von Griechenland, aus dem Pyräus an. Die Batterien von 
Tophang begrüßeen ihn bei feiner Ankunft; er ſtieg in dem Pa⸗ 
laſte der griechiſchen Geſandtſchaft ab. Sonnabend verfügte er 
ſich nach der Reſidenz des Sultans, wo er von Kiamil Bey 
empfangen und nach dem Warteſaale geleitet wurde, dort empfing 
ihn Fuad Effendi. 


der ihm entgegenging, die Hand reichte ihn bat, den Platz 
zu feiner Seite einzunehmen. Son machte der Erbgroßherzog 
dem Großvezier und Fuad Effen einen Beſuch. Montags 
wohnte er einer Vorſtellung im italjeniſchen Theater Naum und 
einer Darſtellung der plaſtiſchen Bilder des Herrn Keller bei. 
Dienstags beſuchte er in Begleitung des griechiſchen Geſchäfts⸗ 
trägers Metara das kaiſerliche Palais, die Schulen, Kollegien, 
Hoſpitäler und andere öffentliche Anſtalten. Für den Sonnabend 
iſt zu Ehren des Erbgroßherzogs ein großes diplomatiſches Diner 
angeſagt, welches der Sultan in feinem Palaſte von Bepterbey 
veranſtalten läßt und welchem er ſelbſt beiwohnen wird. 


— —»„— : 
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Breslau, 11. Juni. [Die ſtädtiſche Reſſource] gab 
geſtern das zum Pfingſtſchießen gewöhnliche Frei⸗Concert, das 
ungeachtet der nicht immer heiteren Witterung ungemein zahl⸗ 
reich beſucht war. Die vor dem Garten aufgeſtellten Paſchtiſche 
zogen wie immer einen großen Theil des Publikums an ſich, 
während die Kinder insbeſondere am Carouſſel ſich vergnügten. 
um 6 Uhr fand im Schießſaale die Austheilung der Prämien 
ſtatt an diejenigen Damen, welche vor acht Tagen beim Garte 
feſte die beſten Schüſſe nach der Scheibe gethan. ee 
der Kommiſſion 40 Prämien zu Gebote ſtanden, konnten doch 
nur die Nummern von 21—24 * n 1 er 

offen) betheiligt werden, da z. B. eniger als. T 
Din 2 125 alſo 24, und acht Damen 25 getroffen hat⸗ 
ten. Die Schützenkönigin erhielt eine ſilberne Medaille mit der 
Inſchrift: Der Schützenkönigin die ſtädtiſche Reſſource zum An⸗ 
denken an das Gartenfeſt u. ſ. w.; außerdem noch einen fehr 
geſchmackvoll gearbeiteten Broche. Die nächſten Gewinne waren 
Näh⸗Etuis, Toiletten u. ſ. w. Einige Prämien blieben zurück, 
da die Damen nicht erſchienen waren. — Der Schießwerder⸗ 
Garten erfreut ſich einer immer größeren Theilnahme Seitens 
des Publikums; die Schießwerder⸗Deputation läßt es aber auch 
nicht an Anſtrengungen fehlen, um den Garten immer mehr zu 
verſchönern und in der Gunſt des Publikums zu heben. Wir 
wünſchen nur, daß das letzte Unternehmen der Deputation, näm⸗ 
lich der Bau eines großen Saales, recht zahlreiche Unter⸗ 
ſtützung finden möge. N (N. O. 3.) 

Ueber den Fortgang des Schachwettkampfes erfahren wir: 
Das erſte Rennen iſt bis jetzt (den 4. Juni) vorüber: Herr 
Bird iſt von Herrn Horwitz geſchlagen und die acht Sieger grup⸗ 
piren ſich: Staunton mit Horwitz, Szen mit Anderſen, Kennedy 
mit Wywill und Wigiams mit Mucklow. Bei dieſem zweiten 
Kampf iſt derjenige Sieger, der von 7 Partien 4 gewinnt. Bis 
jetzt haben Herr Anderſen und Szen, Kennedey und Williams 
jeder eine Partie gewonnen, während Hr. Mucklow zweimal von 
Herrn Williams geſchlagen wurde. Die Spannung in allen 
Schachklubs Londons iſt aufs böchſte geſteigert. 


Der November Prozeß. 
Breslau, II. Juni. [Schwurgericht.] Die Verhandlung des 
Röbember⸗ Prezeſſz 5 heute nach 9 Uhr 5 unter dem Andrange 
eines überaus zahlteichen Publikums begonnen. Sämmtliche Zuhörer ⸗ 
räume waren bereits gefüllt, als die Angekagten durch den Gerichtsbo⸗ 
ten in den Saal geführt wurden. Von den in der Anklageakte be⸗ 
zeichneten 11 Perſonen, die an den hieſigen November⸗Ereigniſſen mehr 


oder minder t ätigen Antheil genommen haben ſollen, ‚find nur folgende 


5 erſchienen: 

- 76 1) der Zimmermeiſter Rogge, 

2) der Tapezirer Schadow, 

9 der Stadtrichter Guhrauer, 

4) der Rechtskandidat Beneke, 

5) der Kontrol⸗Aſſiſtent Kaylies. 3 

Staatsanwalt: O.⸗St.⸗A. Fuchs. l j 
Vertheidiger: Rechtsanwälte Lö we und Windmüller, der ehema⸗ | 

lige Appellations⸗Gerichts⸗DOirektor Temme. 1 


Erkläru 
1 Die 
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ht zu erhalten, 10 f 
von parlamentariſch 


Endlich ward er in den Audienzſaal ſelbſt 
eingeführt und vom Sultan mit großer 0 ihn bes, den Plaz 4 


Klubbs beſch 


öffentliche 
Ergänzungs.Geſchworenen er⸗ 
rden Tdurch das Loos ber 
ſo daß das Geſchwo⸗ 


Gerichtsverfahren die Einberufung von 
fordert. Aus der Liſte der lebten wu 


Geſchworene: Gabriel, F. Karſch, K. Martin, F. Ru 
dolph, G. Fiſcher L. Richten Hemfek, Fr. Fab. Gr. v. Pfeil 
300. Scholz, K. Menz, Mafaſch te and Vollgoldz Silos 


ch er verleſen wird, zer 
\ iani rſter e se 
der hieſigen November-Ereigniffe im Sinne der Staatsanwaltſchaſt lie⸗ 


uſprechen, einen Ausſchuß aus ihrer Mitte zur Berathung und Be⸗ 
Nlustafung zu erwählen und zu ermächtigen Namens, ibrer bindende 
— 


* 
uſammenkunft ihre Perm 
cn ven 12 Mitgliedern u Slam * 
beſtimmte, daß mindestens ſechs Mitglieder anweſend fein a 
20 zu ſein. Für wichtige Fälle wurde der Beitritt des Plen⸗ 
vorbehalten. 
Von einem ſeparaten 


zunehmen. Dieſes und die den den 


des ihrer Mitglieder im Sicherheits⸗A : . iligen 
en auf m gl 9 heits⸗Ausſchuſſe, in allen nicht eilige 


neten » 


das Regierungs⸗Kollegium eine Erklärung PArU 
Beſchluſße der National: Verſammſa agen pte, abgeben |ı 
ner wurde an demſelben Tage Sa en: die königl. Kaſſen unter Auf 
ſicht zu nehmen und eine an der Steuer- und Staatsgelder 
durch das Miniſterium Brandenburg zu verhüten. 
Schon jener aber hatte m 405 gelmann dieſe in den Bürgerwehr ⸗ 
oſſene Mapeene! AND zwar wie es scheint im Ginerfänd- 
niß mit dem damaligen lich setpräfidenten Kuh am 16. Nopbr. ausge. 
führt. Es wurden Be an dieſem Tage Bürgerwehrmannſchaſlen 
in die Geſchästob galt, d königl. Ober⸗Landes Gerichts, der Eönigl. 
Regierung, gl. Ban ‚Drupifteueramis, des königl. Spezial⸗Steuer“ 
Amts, der — 5 zum Theund ber königl. Provinzial-Steuer-Direfti 
wall Wit worde, Theil den Behörden durch den Peltze Präde 
ten en 10 S waren, die ſich aber nicht blos damit begnüg 
ten, den rats Sicherheitswachen zu dienen, was nach Mittheilun. 
gen Be rkehr her ihre Beſtimmung war, ſondern ſich auch in den 
Rufen Bürge iſchen und Geldverſendungen zu verhindern ftrebien. 
träge, den Sich e namentlich der Kaufmann J. 0 Be. 
nach aus ihm Aue neee eee zu ſtellen Di ge 
wehrführe ne proviſoriſche Regierung zu bilden. ie rger⸗ 
r erörterten folgende haar chläge: 
„Die Verſammlun jore u i 
h g der Majore und Führer hat beſchloſſen, den Si 
Örrbeitsausguß zu veranlaſſen, Sorge dafür zu tragen, daß der Be 


chluß der Natlonal⸗Verſammlung 
dem e Brandenburg ſtehe die Erhebung und Verwen“ 
Wer nicht zu“ 


N 
Cu er S und d 
zur Wahrheit zu machen und die kön 
männern zu verſehen ſeien, welche dafür zu ſorgen 


fentlichen Gelder zur Verfügung des Miniſteriums nicht geſtellk 
2 


„Den Sicherheitsausſchuß zu veranlaſſen, Vertrauensmänner auz 
Ptovinz zu berufen, welche Sorge tragen, daß die — 3 
rungen in ähnlicher Weiſe, wie die hieſigen ſtädtiſchen Behörden, ai 
Hinzufügung von Vertrauensmännern aus der Stadt zu einem einhel, 
lichen Handeln im Sinne der National⸗Verſammlung vermo yt werden. 


3. * 2 

„Dem Sicherheits-Ansſchuß aufzutragen, ſofort die geeigneten Mär 
ner zu einer Behörde zu konſtituiren, welche die Auger eiten Bret 
lau's und der Provinz in die Hand nimmt und im Sinne der Natie“ 
nal⸗Verſammlung ausführt.“ 

Dieſen Anträgen wurde von den Führern der Bürgerwehr im All 
meinen zugeſtimmt, nur der dritte erſchien Einzelnen bedenklich u 
eren den 3 — — in — 

erſammlungen zur mmung vorlegen zu laſſen.“ 
geſchehen war, Karten die Anträge bei dem Magiſtrat und den Stadt 
verordneten don Bürgerwehrführern, mit Engelmann an der S 
wiederholentlich als unabweislich eingebracht 
auf deren Annahme gedrungen, biefelben in dieſer verworfen. 

ehen 


Der ER 


Von der Stadt Brieg, in welcher um dieſe Zeit die politiſche Au 
ebenfalls zu geſetzwidrigen Handlungen führte, kamen . 
Die Frage, od man Verkrauensmänner aus der Provinz zuziehe 
wolle, wurde zwar in einer Sitzung des Sicherheitsausſchuſſes verwor“ 
fen, in einer bald darauf abgehaltenen wurde aber den Brieger Abge 
ordneten geſtattet, an der Sitzung Theil zu nehmen. 

Am 19. November beſchloß die Stadtverordneten⸗Verſammlung, we 
erkannt hatte, daß die Unabhängigkeit des Sacehe ae 45 
das Auftreten der Bürgerwehrführer gefährdet war, ih die 
9 aufzuldfen, indem fie das ihren Mitgliedern ertheilte Ma 
zur 4 und, ih ſelbſt für. permanent erklärte. 
eber dem Sicherheitsausſchuß hatte ſich noch eine 7 5 
imatiente Kommiſſton“ aus den Bürgerwehr⸗Klubbs, aus d polkti 
Vereinen und aus Perſonen, welche die Wühlerei auf a Hand br 


n 
trieben und ſich aus eigenem Antriebe der Ko dugeſellten 
bildet. Von ihr Dein großer Theil der Anträge aus, welche 1 
gebracht wurden. 


in 
den Sicherheitsaneſchuß 
vember v ten Kommiſſi w. los 5 
r von di 5 ou; 
em n dieſer „permanen ommiſſio bie Por 


a 

inzelnen war das Streben 

nach Abänderung der Verfaſſung ſicherlich nicht rem md, Die jo 

Sentraltoinmiffien der a elubes ſagte ſich unter ae 
Mittlerweile wurde ee ſtärker, 

185 nn 1 8 . . Ae 

etzt, ungeſetzliche Forderungen ungeſtüm 1 

N: mit Haft verbreitet, das Unglaubfigfte e anven, eder augenblic⸗ 


ur 29 an- 


hierauf in einer noch a N 


„und immer aufs Nele 
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1 des Beſhluſſes beauftragt. Oppeln. Der Kandidat des höhern Schul⸗Amke 9. Raczel it 


Der 

daß er 77 Rim mit Gewehren im Gewicht von 254 Jtur. 

r, änterefieider öffentlichen Sicherheit der Stadt, bis auf Weiteres in ] Auskultator Machat, iſt die Ace Sera über die Ortſchaſten Jahre Bir berühmte Me 
u ö bird 


al 


den Transport auf den oberſchleſiſchen Bahnhof mit Bürgerwehr decken.] richts⸗Referendarius Möllendor 


dem Mathhauſe erſchien, war er nicht dazu zu 5 die Abfahrt der rius zu Landsberg Oberſchl.; der bisherige Appellattons⸗Gerichts⸗Refe⸗ 
Kewehre zu ſchützen. ter machte eine Meuge grund lies, c a ene Ber SU 
vente lch guürhefft, daß die Abſendung ohne feine Zuzlehung be | Lublnitz; der bisherige Kreis⸗Richter Buchwald zu Lubliuitz, zum 705 en, daß das u \ 


den verſammelten Mitgliedern der ſtädtiſchen Behörden, insbeſondere ] J. Juli d. J. ab; der bisherige Auskultator Zucker, zum Appellations⸗ Mache, daß e wohl zwei Gründe 0 1 1 ae 


je 
1 

ud 
reg 


Lern nd. abdankten. Der leßtere hatte es in einer Sitzung der Stadt⸗ 
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liche unüber Einfall in ei = nb N RS ** En 2 f 
berlegte Einfall in einen Antkag berwandell, das Volk erregt, | der Stadtverordnete Apdtheker Hübnet, 13) Riemermeiſter Günzel, Der Advokat der Gräfin bittet, daß man den Zeugen frage, ob es 
die Behörden BEYRÄTL nv: on Engeln Alles gethan, um eine oöl“ 14) Kürſchnermeiſtet 8 5 1 2 if 10 ö uche u 


h lige 
ne Wehem. Kkeutn. Beyfe thätig. Sie verkehrten bauer, 19) Mauremtteifter A 20) Oberlehrer Dr. Tſchit⸗ 19915 1 werden. Dir Zeuge giebt an, daß das nicht vollſtändig 
N 3 5 7 i. 1 


An letzterem Tage ‚hat ihm Frau v. Borarms bejohleit, for 


„Am 13. November brachte der Dr. Engelmar ie Sitzu 8 Führer v. J ch ins Leit i \ { wa R 
1 Dr. Engelmaun in die Sitzung des] Führer vorzuleſen fein. 11 5 ſich ins Leichenzimmer begeben, wo der Kutſcher g 1 habe; nach⸗ 
ber Ausſchuſſes die Nachricht, daß der Disponent del Spee In Betreff der nicht erſchienenen Angeklagten, Dr. Engelmann, dem Zeuge dort eine Weile geſchlafen, ſet der Graf geh und habe 
dung aM Schah hierſelbſt, aus einer Fabrik in Lüttich eine Sen.] Meyer, Held, Unger, Schlinſe und Beyſe hemerkt der Präſi⸗ ihm geſagt, er wolle ihm guten Tabak zum Rauchen ſchenken; er ſei 
an Ane ehre — 2040 Stück — erhalten habe, welche von hier aus dent, daß auf Reguiſttion des Gerichts in den von ihnen zuletzt inne, demſelden hinaufgefolgr; vort habe der 20 70 ihm Tabak in einen 

ren Handlung in Wien weiter ſpevirt werden ſollten. Der Dispo⸗] gehabten en Eikundigungen eingezogen worden feien,, und es] Sack geſchüttet, aber befohlen, es Niemandem z 

— ie Bedenken, bei den fetigen Zeitumſtänden dieſe Gewehre wel.] habe ſich eritiittet, 5 

der beförden und ſei geneigt, fie dem Magiſtrat zu übergeben, wenn] zu gleicher Zeit Breslau verlaſſen, ihr gegenwärtiger Aufenthalt war] habe ihm der Graf noch zweimal Tabak geſchenkt, dann ihm befohlen, 
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Die Beſchelnigung findet ſich im zweiten Bande der Akten des Mas In dem Verwaltungs⸗Bereſch des königl. Appellations⸗Gerichts in] der a n Sammlung haben ſich bei der königl, Bibliothek eine 
Airats über die unrußtgen Auftritte im Jahre 1848. Rallbor iburden ernannt: der bisherige Kreis Richter v. König zu | Menge von Doubletten am chart deren air Werth auf 
Am 16. November ſteüten Behſe und Schlinke den Antrag auf Ver.] Pleß, zum Direktor bei dem Gerichte zu Rybnick; der bisherige Ger | 10,000 Atlr. abgeſchätzt fein fol. (C. B.) 
en mut die noch unbewaffneten wehrhaften Männer.] kichts⸗Aſſeſſor Weickert, zum Kreis Nichte "bed deim Kreis⸗Gerichte zu i . — 5 


N en or am . 5 ide uni: 88 n 2 9 zum 8 2 i . 
ur an er fremden affen. ngelmann ſollte d eis⸗Gerichte zu G St itz; d iöherige Appellations⸗Ge⸗ 2 Aue e 4 . u, 
une Beine ee | Hantel, Gewerbe und Ackerbau. 
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Stadtb . ; \ i r „ rn. — 9 9 2 $ 12 poſſena wen 
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ehe 5 75 5 ® ee daß er Ei ee weicht, Vater auf dem Sſerbebette geſagt? — Antw. Ja, er erzählte mir, Denſer Ther ö e 
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ao icperten * „dem, Geſet unvereir rag durchginge, N Fun Suftans" zu 3 Dieſe habe fie, Zeugin, * Gan e Er. ; 75 Im 5850 1 
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gen Thelen ee Nai im Seſſtonszimmer ging es in den übri.] Was ſtand in dem 8 Briefe, . bieten? . Bemerkt mag noch werden, daß diese 55 auf den Kontrolen be⸗ 
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pen. Burgen er helden a an dem Flur und auf den Trep. daß er fünf over ſechs Kinder im Dorfe, Biekges a wenn ich] Der Ni ne bis zum 2 4 0 nächten Tages. An dieſem 
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= 2 0 fort zur Ber | 31) Bezirksborſteher Bergmann, 32) Kaufm. Gerſtmann, 33) Ta- zeele, den beiden Alten Spitzbübinnen, den Tod Guſtav's zu] die Ende Oktober reifen, man baut! ichen, r 
N der Volksbewaffaung verwendet haben wollte. peziter Bes pah 34) Khdermeiier Guſtav Rösler, 35) Rechtsan⸗ binterbringen und dort zu bleiben, bis fie ihn zurückrufen laſſt; ich N oder zu aer oder zur fin brifation verwenden 
neo Wehrangel euheit führte nach und nach zu einem förmlichen] walt Löwe, 36) Kaufm. Kredner, 97) Stadtrichter Fürſt.) ſollte, ſagt der Zeuge, wachen über die Möbel und das Silberzeug, und wird zu jedem Zweck eine Sorte finden können, die ih vor 
Tach — en die Stadtbehörden, und die Auklageſchrift hält dieſen Aus den maglſttatualiſchen Akten, betreffend den icherheite⸗ Aus. welches Guſtav borthin hatte bringen laſſen und deshalb lich ich nach allen andern zu denſſelben eignet. Selbſt in den Speiſekartoſ⸗ 
nr ür wichtig geung, um ihm eine beſondete Darſtellung zu] ſchuß, werden die gefaßten Beſchlüſſe des Ku gi 


wegen ihres Stärkemehl Gehalts ein ſehr gutes und nahrhe 
weſches 2 leider noch zu wenig gebraut Bird. Seit Ion‘ et 
bäckt man ein ſehr geſundes und ſchmackhaſt 


Die Beeten der K bee de fi 


eine Hu oth ſei, als uns in ben letzt 

— der Kartoffel um ſo 

no 2 5 

Kränkheiken dieſer Frucht, die trockene und die falle ule, verzehrten 
— 3 Schleſſen bei. 

eine ſchreclliche 


2 


eit und Nachläſſigkeit bei der Behandlu und 
der Saat, endlich durch Zerſchneiden, Augeuſtechen, Keimezlehen, dur 
gewältfame Bildung fo Sale Sorten geſchwächt worden iſt. Andere 
wieder glauben, daß dies piel eingewirkt, eſne apno, rung in 
den letzten 15 7 den a 1 2 1 0 
! } „ 1 i f N 
25 wenn fie da iſt, iſt nicht zu an We na 


Natur gemäß entwickeln können und, Fieſelbeſt ; 
bewaßtung ren mie mit Voi ö Re Der 


en Beingen mige, als in 


ins 8 3% ya NED u Wu 


| Suferate 
[271] Bekannt ih: | 
Das nach 8 5 des Geſetes über die Preffe vom 12. Mel 
d. J. vo den Otueſchriſten untte 20 Bogen: 21 Stuben vol 
ihrer Ausgabe oder ihrer Verſendung einzateſchende Ekemplur it 
in dem Präfbiat-Blireau des Polipe-Präfdeftten gegen fofortige 


lichen odet kürzeren Friſten erfjeinenben Zeiſſchuften werden 
nach wit vor in der Bstenftube des Veltei⸗Büktaus gegen fer 
fortige Beſcheinigung in Epfang genommen werben. 725 


l ent 16 f® 


158 Bekunntmachünng. 
Die Termin Johannis d. J. felgen . 
ſigen c onverti rten Stadtobligationen wiede v 1 2 . d. Ats. 
ad von unſern Steuer⸗Erhebern und Rapper au, Zählun ei 
ee Rubin auch vön der Kämme Pa in 
dliſer Welſe und gegen Zahtung⸗ des“ Bewag, Worüber ſis lau⸗ 
ben, realiſirt werden. Die Zahlung der Sinſen & En Dee: 
zent von den bis jetzt nicht convertitten Sta en 
und à 4½ Prozent von den neuen sümmetst-Döligationeh er. 
folgt gleichfalls durch die gengvnte Hauptköſſe vom 20. bis 30. 
Juni d. J., mit Ausnahme der Sonn und Feſttage, im den 
VBornifttagsſtunden von 8 bis 12 USE. i 


2) Nummer der Obligattonen, f 
, Kapitalsbekkäg e A 1 
750 4) Anzahl der Zinstermunt; und 1 


5) Bettag derſelben. a 1 
Inhaber der na 


* 


kündigten Stadt⸗ Obligationen Are 
I. über 200 Rtlr. Nr. 7711. 

II. über 50 Fly 3959, 4331. 
III. abet's0 Rkkr⸗ et 
/ IV. über 25, Rtlra Nr. 5028. 


7 
5 


en . 0 
bel unſerer 


Bieslau, daß 2. Jui 1851. 


0 Theater: Hepertoire, 
Donnerstag den 12. Juni. 6lſte Vorſtellung des 
N en Abonnements von 70 Vorſtclungen. 
Zum erſten Male: „Das Weib des 
Soldaten.“ Schauſpiel in 5 Aufzügen, 

nebſt einem Vorſpiel in 2 Akten, frei nach 
dem Franzöſiſchen von B. A. Herrmann. — 
erſonen des Vorſpiels: Bernard, 
zergeant, Herr Blattner. Martial, Tam - 
ag Herr Meyer. Belavoine, Kor⸗ 
poral, Herr Hennies. Ein Reiſender, Herr 
Moſewius. Fritz, Poſtillon, Herr Ney. 
Marianne, Marketenderin, Frlu. Schwelle. 
Frau Müller, Gaſtwirthin, Frln. Rupricht. 
— Perſonen des Schauſpiels: General 
Bernard, Graf von St. Andre, Herr Blatt. 
ner. Helene von Beauferand, feine Ger 
mahlin, Frln. Höfer. Victor, fein Sohn 
erſter Ehe, Herr Hiltl. Gaſton von Mon⸗ 

elar, Herr Götte. Eduard von Baſſieres, 

} Arzt, Herr Guinand. Baron v. Toureille, 

Herr Moſewius. Martial, vormals Tam- 

bourmajor, Herr Meyer. Belavoine, In- 

valide, Herr Hennies. Marianne, Frln. 
Schwelle. Ein Jäger, Herr Hanke. Ein 
Diener, Herr Hampel. 

Freitag den 13. Juni. 62ſte Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Nobert der Teufel.“ Große heroiſch⸗ 


— 
1 


* 


romantiſche Oper mit Tanz in 5 Aufzügen, 
Muſik von Meyerbeer. — Alice, Fräulein. 


Agnes Bunke, königl. ſächſſche Hoſ⸗Opern · 
ſängerin zu Dresden, als zweite Gaſtrolle. 


Robert, Herr Reer, herzogl. Kammer 


ſänger zu Koburg, als Gaſt. 


12966] Verlobungs⸗Anzeige. 


Die Verlobung unferer Tochter Bertha mit 


dem Kaufmann Herrn Carl Grapp in Ber 
lin beehren wir uns Freunden und Bekannten, 
ſtatt jeder beſonderer Meldung, hiermit anzu⸗ 
zeigen. Hirſchberg, den 10. Juni 1851. 

g Du Bois und Frau. 


12940] Berlobungs-Anzeige. 

Die heute ſtattgefundene Verlobung unſerer 
Tochter Dorothea mit dem Kaufmann Heren 
K. Färber aus Loslau, beehren wir und Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, ergebenſt anzuzeigen. 

Leobſchütz, den 8. Juni 1851. 

259021 J. Proßkauer und Frau. 


Dorothea Proßkauer, 


„Färber, 
empfehlen ſich als Verlobte. 


. Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter Pauline, mit 
dem Herrn Salomon May aus Tannhauſen, 
beehren wir uns Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. — den 11. Juni 1851. 

b S. Friedenſohn und Frau. 


97 5 Ihre geſtern vollzogene eheliche Ver ⸗ 
bindung zeigen Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch er⸗ 
gebenſt an: 
Wenzig, koͤnigl. Polizei⸗Rath. 
Emilie Wenzig, geb. Methner, 
» Breslau, den 11. Juni 1851. 


12968) Todes- Anzeige. 


(Verſpätet.) 

Am 8. d. M. früh um halb 6 Uhr verſchied 
plötzlich zu Salzbrunn der Apotheker Herr An⸗ 
ton Rodwald in Fol 
im 72. Jahre. Dieſe Anzeige allen ſeinen ent» 
8 und Freunden, ſtatt jeder be⸗ 
onderer Meldung von feinem tiefbetrübten Sohne 

Louis Rodwal 


d, 
ugleich im Namen der übri i i A 
3 — — — ame 2 N beigen „Hinterbliebenen 


[2950] Todes- Anzeige. 

Geſtern Abend 12 Uhr verſchied nach langen 
gehen unſer innigſt geliebter Gatte, Sohn, 
Bruder und N der ehemalige Gaſtwirth 
im Schwert Carl Wilhelm Matzke, in dem 
Alter von 1 was wir tief betrübt 
und um ſtille Theilnahme bittend ſeinen vielen 
Bekannten hierdurch ergebenſt anzeigen. 
Breslau, den 10. Juni 1851. 

- Die Hinterbliebenen. 


Landwrchſchaffliches 


er landwirthſchaftliche Verein zu Koſtenblut 


er 
verſammelt ſich zu einer berathenden Sitzung 
diesmal Montag den 36. Juni d. J., 
Mittags 12 Uhr zu Striegau im Gaſthofe 
zum ſchwarzen Adler, unter Leitung des derzei 
Je Präſidenten, Herrn Oekonomie Direktor 
Liehr, und werden die verehrlichen Mitglieder 
m recht zahlreicher Theilnahme hierdurch freund 

ichſt eingeladen. { 5 
1851. 


oſtenblut, den 9. Juni 
2946 f Der Vorſtand. 


Theater in Salzbrunn. 


Sonntag den 15. Juni. Erſte Vorſtellung. 
Das Salz der Ehe, dramatiſcher Scherz 
von Görner. 


Einer muß heirathen, Luſtſpiel von Benedix. 

Das Verſprechen hinterm Heerd, Vau⸗ 
deville von Baumann. 

1932 Thomas, Theater Direktor. 


Fr Meine Wohnung befindet ſich von heute 

a miedebr. Nr. 9, in der erſten Etage. 

Breslau, den 7. Juni 1851 

* Feller, Häuſer⸗Adminiſtrator 
> des königl. Stadtgerichts. 


105070102 — 
Breslauer 2 
Kunst - Ausstellung. 2 


Die erste Ahthellung dersel- A 
bnn ist nur noch bs Freitag den 13 Jani 
Abende 6 Uhr zu sehen. Eintritt 5 Sar 
Sonnabend den 14. bleibt die Aer 2 
lung wegen des neuen Arrangements 
geschlossen. Von Sonntag n 15. 

1 M. Pr oh die zweite 8480 a 
Jung ®röffnet sein. ; 1 
[03070108 | A 
— —WXB33ů3ůß—ß—xßÄ5vL½tv xxx — 
Hartmann's Garten. 
Donnerſtag den 12. Juni: Nachmittags⸗ 
und Abend⸗Konzert der hllnarmo- 
wie, unter Direktion des Herrn Göbel. 


fang 4 Uhr. Entree für Herren 2½ Sgr., 
8 10 Damen 1 er 1 8. 


bichs Garten. 
„Heute Donnerſtag 
Aumonzert der Theater⸗Kapelle. 
Wrung kommt unter Anderm: 

' Mendelsſohn⸗Bartholdy, in A. 


eln 36 Ubr. a 
1 


X 


Wee a Perfon 2% Sgr. 


* 6 
rellag den 13. Jun 8 
ir 5 9 Anfang 4 Uhr. r 


3964] Veränberungshalber ſteht IT 
851 halb und ganz zu deckender. . 
0 hängend, zum Verkauf Ga 
Nr. 27, 1 Treppe. 


7 


eines Lungenleidens, 


20) 


30) Reallaſten-Ablöſungen von 


272 Bekanntmachung. 
Nachſtehend aufgeführte Auseinanderſetzungs⸗ 


Sachen: 1 
a. Kreis Boltenhain; 

1) Reallaften »- Ablöfumgen. von Adlersruh, 
Nieder-Kungendorf, Prittwitzdorf, Schön⸗ 
bach, Rohnſtock, Weidenpetersdorf, Boh⸗ 
rau Seiſersdorf, Thomasdorf, Günthers⸗ 
dorf, Girlachsdorf, Ober und Nieder⸗ 

olfau, Oſſenbahr, Dartzdorf, Merzdorf, 
ber- Baumgarten, Alt und Neu-Börn⸗ 
chen, Alt- und Neu⸗Röbrsdorſ, Lauterbach, 


E kenbe 
haus ⸗Schönthälchen, al rg, Groß. 
Jaltersdorf, ausdorf, Nieper und Neu⸗ 
Würgsdorf, Halbendorſ, er- und Nie⸗ 
der-Mernersborf, Kauder, Nieder Wolms⸗ 


dorf; 5 
2) Getreidezins⸗ Umwandlung von Ober⸗ und 
Nieder⸗Wernersdorf; f 
3) Schaſhütungs⸗Ablöſung von Hausdorf; 
b. Kreis Bunzlau: 
4) Reallaften» Ablölungen del Mothladh, ut 
tig, Wieſau, Oper Mittel Mitttau, Sie⸗ 
gersdorf, Altenhain, Bienitz. Neugersdorf, 
Sophienwalde, Neudotl, eine, Eid» 
berg, Kremnig,,,, Kittlißtteben, Alt. und 
Neu“ Oels, Urbanstreben, Wenigtreben, 
Linden, Klein-⸗Golniſch, Baudendorfz 
6. Kreis Freiſtadt: r 
Reallaften»Ablöjungen von Ober-⸗Popp⸗ 
ſchütz, Bullendorf, Spin dorf. Hart. 
mannsdorf, Pürben, Mittel Herwigsdorf 
mit Kunert, Nieder ⸗Poppſchütz, Stein⸗ 
born, Streidelsdorf (Köppſteinſchen Ans 
theils, Nieder⸗Herzogswaldau (Köpſtein⸗ 
ſchen Anteils), Nieder- Herwigsdorf, Hein. 
zendorf, Bielitz, Liebſchüß, Sperlingswin⸗ 
fel, Zölnig, Ober. und Mittel⸗Großen. 
bohrau, Rohrwieſe, Langenhermsdorf, Dro⸗ 
ſcheiden; A, 
6) Mühlenpräſtations-Ablöſung don Lang- 
erms dorf; 
0 1. rel Glogau! 
7) Reallaſten » Ablöſungen Jon Altwaſſer, 
Norkau mit Saabor, Nieder⸗Herkndorf, 
Tſchirnitz, Leſchkowitz, altohauct; Sep⸗ 
pau, Jakobstirch, Mangelwlz, Mabnau, 
a (K nee Anteil), Klein⸗ 
ſchirnau, Muſternick; ,. j 
a 0. 55 z dee 
Reallaſten⸗Ablöſungen ! ieſig, Ober, 
Nieder und Mittel- Königshain, Mengels⸗ 
dorf, Dittmannsdorſ, Liſſa, Sohr⸗Neun⸗ 
dorf mit Florsdorf, NUNG, Kosma; 
J. Kreis Goldberg Haynan; 
9) Reallaften» Ablöſungen von Gröditzberg, 
Gröditz, Obet⸗Alzenau, Nieder⸗Alzenau, 
Wüttchenau, Wilbelmsdorf, Modelsdorf, 


5 


— 


— 


8). 


Georgenthal, Ober ⸗Leiſersdorf, Nieder ⸗ 
Kaiſerswaldau, Armenrub, Moſchendorf; 
2. Kreis Grünberg: 


10) Reallaften-Ablöfungen von Läsgen) Lud⸗ 
wigsthal, Sattel, Polame, Hohwelze, Loos, 
Schl. Drehnow, Polniſch⸗Keſſel und Janny, 
Schweinitz 2. Antheils; 0 
afer- und Hühnerzins Ablöſung von 
ammerau; 
u. Kreis Hirche 
12) Reallaften-Ablöfungen von Arnsberg, Buch⸗ 
wald, Quirl, Baerndorf, Hobenwalde, 
Hohenwieſe, Schmiedeberger Kämmerei 
Müblen, Erdmannsdotf, Fiſchbach, Alt⸗ 
Kemnitz, Neudorf, Warmbrunn * und 
neugräfl. Antheils), Krummhübel, Quer- 
ſeiffen, Steinſeiffen, Hermsdorf, Heriſch⸗ 
dorf, Petersdorf, Voigtsdorf, Kunnersdorf, 
D Schwarzbach, Hartau, Södrich; 
i. Kreis Hoyerswerda: 
13) 


11) 


Reallaſten⸗Ablöſungen von Bärwalde, 
Welß⸗Eulm, Neiva, Neuhof, Dreiweibern, 
Tiegling, Drebna, Hermsdorf a. d. Spree, 
Merzdorf, Tettau, Ratzen; il 
14) Gemeinheitstheilung von Weiß⸗Culm, Lit⸗ 
ſchen, Mönau mit Rauden und Lieske, 


atzen; l 5 

15) Rente-Ablöfung von Lindenau; 

16) Auseinanderſetzung von Niemitſch; 

k. Kreis Jauer: 

17) Reallaſten-Ablöſungen von Peterwig, Ober⸗ 
Prausnitz, Laasnig, Conradsberg, "Nieder 
Prausniß, Haaſel, Lobris, Seckerwitz, 
Semmelwitz, Herzogswaldau, Kalthaus, 
Merzdorf, Profen, Raben, Mittel- und 
Ober⸗Reppersdorf, Ober und Nieder⸗Meis⸗ 
dorf, Kolonie Keulendorf; x 

18) Mühlen Präſtations⸗Ablöſung von >. 
Bra Nieder⸗Prausnitz, Merzdorf; 

19) 1 „Ablöſung von Nieder- 

rausnitz, Haaſel; . 

20) Nöten ee und Handdienſt⸗Ablöſung 


“ 


von Peterwitz; 

21) Dinplaraben Räumunge -Abloͤſung von 
Semmelwitz; Da 

22) Hütungs-, Raff⸗ und Se und Sichel 


räſerel⸗Ablöſung von Pombſen; 

en 1. Kreis Landeshut - 
23) Reallaſten-Adlöſungen von Hartau, Krau. 
e Mühle Nr. 24 5 
ieder⸗Zierder; it. 
24) Zinsholgberecptiguingd-Xblöfung von Di 

bach; 

Hall 1 
8, Gerechlig. 
uns dorf; $ 8 
m, 
27) Reallaſten » 
Straßberg, 
Heide, Ver 
dorf, Ober⸗ 


mans elf, All-Gebhardsdorf, Ober⸗Hal⸗ 
e 


28 
Servituten-Ablöſung von Meffersdorff; 


Schaſhütungs⸗ und Forſtſervituten⸗Ablb⸗ 

ſung von WBolkersdorf; 

n. Kreis Liegnitz: f 

Groß ⸗Baudiß 
Kampern, Gräveniß, Klein-Baudiß, Klein» 
Wandriß, Dom. Mertſchütz, Remultz, Würch⸗ 
witz, Mertſchütz, Jakobsdorf; 

o. Kreis Löwenberg: 

31) Reallaſten von Dippelsdorf, Hobndorf, 
Ober⸗Mois, Mittel- und Nieder⸗Langen⸗ 
neundorf, Plagwitz, Nieder Wlicſenthal, 
Braunau, Weinberg, Hägendorf, Ober⸗ 

irgwitz, Louiſendorf, Läbnhaus, Nieder 

Super Ober u. Nieder⸗Mauer, Schiefer, 

Wänſchendorf, Matzdorf, Johnsdorf, Spil⸗ 
ler, Ober⸗Langenau, Flachenſeiffen; 
p. Kreis Lüben: 1 275 

32) Reallaſten⸗Ablöſung von Gugelwitz; 

g. Kreis Rothenburg; * 

33) Realaſten-Ablöſungen von Geheege, Teicha, 


Nothendurg, Boxberg ⸗Jabmen, Dürrbach 
und Thomaswalde, 1 5 ahmen, 
Halbendorf, Hammerſtadt mit Linde, Jah ⸗ 


men, Kaſchel, Klitten, Krauſchwitz, Krin⸗ 

elsdorf, Klein⸗Oelſa, Reichwald; 
34) Gemeinheitstheilung von Kringelsdorf; 
35) Regulirung von 


lt ' 
36) Forſt⸗Servituten⸗Ab öſung von Borberg ⸗ 


. r. Kreis 


‚ge: 137) Reallaſten age von Gräſenhain, 


Sagan 

Groß⸗Bogendorf, Bergisdorf, Dubrau u. 

N ner, Märzdorf bei Priebus, 
Meolſchmiede, Cunau, Saatz, Zehrbeutel, 


ner H. Barth in Breslau. 


— 


Ober- Hobendorf, Georgenthal, Schwein.“ 


Freiwaldau, Klix, Randel, Filou, Ober-, 
Mittel- und Nieder⸗Kottwitz, Nieder⸗Gorpe, 
Wendiſch-Muſta, Lichtenberg, Kutſchig, 
„Sophienthal, Kochsdorf, Barge, Greiſitz, 
Reichenau, Paganz, NZ Raltrrun. 
Briesnitz, Pechern, Gladisgorpe, Ober⸗ 
Mednitz, Ober⸗Gorpe, ane 
Wachsdorf, Ablaßbrunn, Eichdorf, Coſell, 
Schoͤneich, Tſchirkau, Kunzendorf, Theuern, 
Neu⸗Kleppen, Naumburg, Groß⸗Dobritſch, 
Quolsdorſ; 

38) Müblenpräſtations⸗Ablöſungen von Hert- 
wigswaldau und Schöneich; 

39) Forſt⸗ und Hütungs⸗Servituten⸗Ablöſun⸗ 
gen von Ruppendorf, Reichenau, Raußen; 

40) Forſt⸗ Servituten⸗Ablöſung von Gladis⸗ 
gorpe; 

41) Gemeinheitstheilungen von Bergisdorf, 
Dubrau u. Schrothammer, Cunau, Saatz 
und Zehrbeutel, Kottwitz, Nieder⸗Gorpe, 
Wendiſch⸗Muſta, Lichtenberg, Kutſchig und 
Sophienthal; ; 

s. Kreis Schönau: 

42) Reallaſten⸗Ablöſungen von Tiefhartmanns⸗ 
dorf, Stöckel, Elbel u. Tſchirnhaus⸗Kauf⸗ 
fung, Ober⸗Röversdorf, Ober- und Mit 
tel⸗Falkenhayhn, Alt Schönau, Ratſchin, 
Ober⸗ und Nieder-Berbisdorf, Hohenlie⸗ 
benthal, Maiwaldau, Ludwigsdorf, Nie 
der⸗Falkenhain; R 

43) Mühlen⸗Präſtations⸗Ablöſungen von Schö⸗ 
nau, Tiefhartmannsdorf; 

t. Kreis Sprottau: 

44) Reallaſten⸗Ablöſungen von Ottendorf, Ober 
und Nieder⸗Girbigsdorf, Ober- und Nie 
der⸗Gießmannsdorf, den Mühlen Nr. 31 
und 42 zu Girbigsdorf, Zeisdorf, der 
Schmiede zu Langbeinersdorf, Ober-Vor⸗ 
werk Langheinersdorf, Mittel⸗Langheinerg⸗ 
dorf, Schadendorf, Johnsdorf, Rückerts⸗ 

dorf mit Dominio Hartwigswaldau, Ober-, 
Klein und Nieder⸗Eulau, Klein⸗Polkwitz; 

45) Forſt⸗Servituten⸗Ablöſung von Schaden⸗ 
dorf, Klein-Eulau und Klein⸗Polkwitz; 

46) Gemeiunheitstheilung von Petersdorf und 
Karpftreiß; . 

werden zur Ermittelung unbekannter Intereſſen⸗ 

ten und Feſtſtellung der Legitimation hiermit 

Öffentlich bekannt gemacht und wird allen denje⸗ 

nigen, welche-dabei ein Intereſſe zu haben ver⸗ 

meinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis zu dem auf 
den 28. Juli dieſes Jahres 

in dem Amtslofal der unterzeichneten Behörde 

anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls 

ſie die N ſelbſt im Fall einer 

Verletzung gegen ſich gelten laſſen müſſen und 

mit keinen Einwendungen dagegen weiter ge» 

hört werden. 
Breslau, den 3. Juni 1851. 4 

Königliche Geueral⸗Kommiſſion für 

Schlefien. 


[242] Bekanntmachung. 
Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft wird der diesfällige Johannis⸗Fürſten⸗ 


thums⸗Tag g 
den 16. Juni d. eröffnet, und 
den 12. deſſ. Mts, der gewöhnliche 
halbjährige Depoſital⸗Tag abgehalten werden. 
Zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗Intereſſen 
ſind die Tage vom 18. bis inkl. den 24. 
Juni, zu deren Auszahlung aber die Tage 
dom 35. Juni bis inkl. den 1. Juli d., 
während der Vormittagsſtunden von 8 bis 1 
Uhr, jedoch mit Ausſchluß der dazwiſchen fal 
re Sonntage beſtimmt. 1 
er mehr als 5 Stück Zins⸗Koupons prä⸗ 
ſentirt muß ein Verzeichniß derſelben beibringen, 
zu denen Schemata's unentgeltlich in unſeret 
Kaſſe verabreicht werden. 
Breslau, den 30. Mai 1851. 
Breslau-Briegſches Fürſtenthums-Lanpſchaſts. 
* Direktorium. 


C. F. v. Stupniß- 
7108 achung. 
[108] Vekauntm Gaz 1. Abtheleng 


Königl. Kreis⸗Gericht zu 
50 nothwendigen Subhaſtation des dem 
Johann Höllwig gehörigen Haufen arten 
und Salon, Nr. 647 Ju Glaz, wird Pet auf 
28. Oktober 185. 
anſtehende Licikations⸗Termin aufgehoben, 


Glaz, den 31. Mai 1851. 


1842] Anzeige 
lien 13. d. M. Anse Ahr ſolen im Bär 
gerwerder vor der Kaserne ‚ab 2 mehrere große 
Padjäller an den 0 enden gegen gleich 
baare Bezahlung vom 8 ſilier Bataillon 10. In⸗ 
fanterie- Regiments ver auft werden, wozu Kaufe 


luſtige einlapet: 5 
ige Hen es, Major und Kommandant. 

Breslau⸗ den 5. Mai 1851. 

9903] uber ton. Am 13. d. M. Vormit 
ae} at, follen in Nr. 14 Altbüßer⸗Straße 
eine Partie verſch. Cigarren verſteigert werden. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


4927) Auktions⸗Auzeige. R 
Freitag den 13. d. M., me 9 und Nachm. 
2 Uhr, ſollen in Nr. 3 Alte Taſchenſtraße ver- 
ſchiedene Pfand⸗ und Nachlaß ⸗Sachen, als: 
gute Möbel, Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, 
worunter ein ſchöner Schoppenpelz, dann einige 
Prätioſen und eine bedeutende Quantität Por⸗ 
ellan- und Glaswaaren, wobei 2 Paar ſehr 
chöne Wagenlaternen, biernächſt ein Klavier, 
wonach verschiedene Sorten Damen- und in 
der⸗Schuhe, eine große Partie Eſgarren, jo wie 
2 Anker füßen und herben Ruſter Ausbruch, 
gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
reslau, den 8. Juni 1851. 
N Stritzel, im Auftrage. 


ig den 17. unt b. J. von 5g 7 un 
ien den 17. Juni d. J., von fru r 
ab, ae in der Major v. Schurffſchen Be⸗ 
ſitzung hierſelbſt ein ſehr gut gerittenes Reitpferd 
(Fuchs Hengſt, 7 Jahr alt), zwei Wagenpferde, 
4 Kühe, mebrere Spazier⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Wagen und Schlitten, Pflüge, Eggen ꝛc., Möbel, 
Porzellan, Gläſer, fo wie verſchiedenes Haus 
und Wirthſchaftsgeräth gegen gleich baare Zah: 
lung an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Wirſchtowitz bei Militſch, den 10. Juni 1851. 


100 Rihlr. Belohnen 


empfängt in Breslau, Oblauer⸗ Straße Nr. 
bei Herrn, A. Jankowski derjenige, welcher 
die mir in der Nacht vom 4. Ba 5. d. Mts. 
vor dem Gaſthauſe zur Stadt Braunſchweig in 
Oels entwendeten nachbenannten Gegenſtände 
nachweiſt: 5 ’ 
1) Einen Lederkoffer, darin: 

2) 500 Rthl. in 10 Rubel- Scheinen. 


3) 200 Rthl. in preuß. 5 Rihl. Scheinen. 

4 3 Friedrichsd'or. 

5) 6 Stück filberne Theelöffel, gez. M. K. 

6) 6 Stück goldene Ringe, wobei ein Trau⸗ 
Ring mit polniſcher Inſchrift. 

8 Ein Meſſing⸗Perſpektiv. 

8) Eine Brille mit ſilberner Einfaſſung. 

9) Eine Mantille. 

10) Ein Stück Seidenzeug. 

1 Ein Schnürrock. 

12) Eine ſchwarze Atlas⸗Weſte. 

14 Eine Cylinder ⸗Uhr. 

14) Ein Paar goldene Ohrringe. 

Grabow, den 8. Juni 1851. N 

[2938] Krzemieniecki. 


Redakteur: J. Nimbs in Breslau. 
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Beſchäftigung für Feldmeſſer. 

Bei der rat Renard'ſchen Direktion zu 

Gr.⸗Strehlitz finden mehrere mit der geſetzlichen 

Qualifikation verſehene Kondukteure ſogleich mit 

Vermeſſung Beſchäftigung, und haben ſich wegen 

der näheren Zuweiſung bei der unterzeichneten 
Direktion zu melden. 0 
Gr.⸗Strehlitz, den 8. Juni 1851. 

Die Graf Renard'ſche Direktion. [1908] 


Ernſtlich! 

Ein Mann, 30 Jahr alt, chriſtlichen Glau- 
bens, und Beſitzer von rentablen Eifenerz-Gru- 
ben, in Ober⸗Schleſten, ſucht aus Mangel an 
Damen ⸗Bekanntſchaft — auf dieſem Wege eine 
Lebensgeſährtin unter feinem Alter und von an ⸗ 
genehmem Aeußern und Gemüthe, — aber die 
alich ein disponibles Vermögen von wenigſtens 5 
10,000 Rthl. beſitzt, welches Kapital zur Erwei⸗ 
ie der Eiſenerzförderung angelegt werden 
dürfte. 

Reecle Briefe find unter der Adreſſe: C. K. 
poste restante Ujeſt einzuſenden. Die tiefſte 
Discretion wird verſichert. [1924] 


1 Königl. preuß. Seehandlungs⸗ 
rämien⸗Scheine, deren Serien am 1. Juli, 
deren Gewinne — von 88 bis 20,000 
Thaler — am 15. Oktober d. J., gezogen 
werden, verkaufe ich en détail zu Börſenpreiſen. 
Auch kaufe und verkaufe ich A0 alle 
ſonſtige in- und ausländiſche Staats- Effekten, 
ſowohl zinstragende, als unverzineliche, und 
verſpreche reele und verſchwiegene Bedienung. 
5 f . D. Dellevie, 
Fonds- und Wechſelgeſchäft in Hamburg. 


6000 oder 2000 und 4000 Rthl. 
werden gegen pupillaxiſche Sicherheit ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten auf ein in der Nähe 
Breslau's gelegenes Gut geſucht und Franco 
Offerten unter der Chiffre E. L. 3, poste 
restante Breslau erbeten. [2961] 


F. Schellhas, Graveur u. Stempelſchneider, 
in Berlin, Nieder-Wallſtraße Nr. 8, 
empfiehlt ſich mit Anfertigung von Gravirungen: 
Stempel, Petſchafte, Schilder ze. zu den mög⸗ 

lichſt billigen: Preiſen. (1929 


Ho 


rer ? 


der Dompfarrei Gr. Glogau 


Zeugniſſen verſehener 


Commis, ſucht zu 
ein anderes 

gütigſt Herr 

berg. 


[Aus preob. 
19 


Das Gaſthaus zur Stadt Breslau 
in Dresden, Wilsdrufferſtraße 35, 

in welchem ſich eine Anzahl neu und gut ein⸗ 
gerichteter Fremden⸗Zimmer befinden, empfiehlt 
Unterzeichneter dem reiſenden Publikum hier⸗ 
durch zur geneigten Beachtung. Durch gute 
und billige Bedienung werde ich das mir zu 
ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen ſuchen. 
11898] Auguſt Lindner. 


193% 
Hl 
Neuenheerſe und Ai 
und geübte Arbeiter dauernde Befäftigung, 


eute Donnerſtag den 


zu den 


29651 


Drieburg, den 10. Juni 1851. a 
gg Die Bau-Unternebmer 
2 Manche u. Wachsmann. 
12945] Jede art Weißnätherei wird 
fauber gefertigt Mühlengaſſe Nr. 22, 2 Treppen 
hoch, in der Sand-Vorftadt. H. F. 


Große Möbel Wagen 


empfiehlt zum Transpokt unverpackter Möbel 


[2960] ’ 


und Spiegel unter Garantſe zum billigſten Preiſe: 25 Pfd. f. Weizenmehl 0. 

[2997] „bn 25 — f. dito h 
Gr. Graben Nr. 14 in Breslau. 23 _ dito II. 
2953] Einem Rechnungsführer kann eine Stelle 25 — dito III. 
in der Nähe von Breslau nachgewieſen werden 12954 


durch Trieſt, Ohblauer Straße 24. 25. 


2958] Verloxen gegangen iſt im Circus Na- 
tional ‚ein maſſiv goldener 2 75 mattes 
Gold, verſehen mit einer Kapſel, worin ſich 
braungeflochtene Haare befinden, die Klappe 
darauf iſt gekreuzt, inwendig einige Buchſtaben, 
Datum und Jahreszahl 1847. Der ehrliche 
Ueberbringer erhält den Werth des Goldes im 
Circus des Alexander Reimſchlüſſel. 


12967 Ein Rittergut in der ſchönſten Ge» 


2942] 


zu vermiethea Matt 


0 Nachweis 
der bisher eingegangenen Unterſtü sgelder für den 
b - ſt gung 0 12 en biefigen 
5 FR. 23 Sgr. Von H 


Von Herrn Baron d. Humbracht zu Rengers dorf 
e urch Herrn 1 — ha mm 
Durch Herrn Pfarrer Graf in Primkenau 4 Nil. 10 Sgr. Von Herm 


nowitz 3 Kl. Von Herrn Erzpr. Schmidt in Zarziez 4 Nil. Aus Sulau 4 Nil 


Hrn. Kur. Golanski a. Pitſchen 15 Rtl. Von Hrn. Erzpr. Haupſtok in Kunzendoref 1 Rl. 


Durch Herrn Erzpr. Adam 
5 v. 
2 5 Su r. Kosmeli 18 its 8 ar Härten 85 


liſchen Cel wie in der höheren Reitkunſt und 
der Pferde ausgezeichnet ſind, erlaube ich mir 
machen und bitte um recht zahlreichen, gütigen Beſuch. 


Die Steinkohlen⸗Niederlage von Theodor Lobeck, 


an der Bohrauer Berriere, vis-r-vis der Garten⸗Straße, empfiehlt ihr Lager frischer Förderun 


neuerdings herabgeſetztem 


[2943] Büttnerſtraße Nr. 3 iſt 
zweite Etage billigſt zu vermiet 
[2947) Zu vermiethen ift große Feldgaſſe Nr “ 
ine freundliche Wohnung (hohes par 
4 Stuben, Alkove, Küche und 2 
Gartenbeſuch für 130 Thlr. Nähere 


Ein Quarſſer von 3 S ö 
Küche ꝛc, im erſten Stock, ; 
nets, Kochſtube, SU fta Nr. „ 


Durch Herrn Erzpr. Hübner aus Köppernig 1 


Ki 


o; 
27 
Von 


ultſchin a. Kra' 
Von Her 


2 Rtl. Von Herrn Pfarrer Goͤrlich aus Strehlen 2 Rtl. 


ae De 3 5 Sgr. Von — 

on ungjrau ert. u . 

Durch Herrn 91 wier 5 Ro 
RU, Aus Pleß dun 


zu 


n in N 57 Rtl. 4 


RU. Aus Jauer dur em Kaplan Jos. Löwe 1 
N — 


r. PR 
Möge Gott in feiner Allgüte vorſtebende milde Spenden durch allieitiahe und rei 
gensfülle jedem Wohlthaͤter auf alle Zeiten hin vergelten, und neue Heier dern 2 
henden Kirchennoth baldigſt erwecken. 
Gnttentag am heil. Pfngſtfeſte. 


8 r 5% TE; — [7] ö 
Circus National von C. Reimschüssel. 


[1923] Hallama, Pfarrer. 


12. und Morgen den 13. Juni große Vorſtellung auf dem eng' 

Pferde-Dreffur. Da die Reife * Dreſſut 

ein hochgeehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu 
[2959] 


— — —„— 


ermäßigten Preiſen der Freiburger Bahn. 12941] 


Neue Matzjes⸗Heringe 


berechne ich von geſtern eingetroffener neuer Zufuhr bei ganzen Tonnen und ausgepackt \ 


Preiſe. 


Carl Joſeph Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8, goldene Waage. 


Friſche Spick⸗Flandern, Spick⸗ Aale, Speck⸗ 


Büdlinge und Gold⸗Lachs von ausgezeichnetem Geſchmack, 


verkauft auf dem 


B ; 
Flemming, Fiſchhändl zes 


Preiſe der Phoͤnix⸗Muͤhle. 


33 Sgr. 9 Pf. 25 Pfd. f. Roggenmehl J. 27 Sgr. 6 Pf. 
31 2 3 — 28 Ar au sbacken. 25 x. 9 — 


26 — 3 — 25 — Roggenmehl II. 23 — 0 
18 — 9 125 1861“ UI. 17 — 6 
Breslau, am 12. Juni 1. 1 
zu Johannis die 2929) Fr 

en. 


101 acht = ’ 
1565 den Babe Neinerz und Cudowa 
übernimmt unter reeler und prompter Beförde 
zung der Fuhrmann Joſ. Liebig ) or 
Reinerz, jowie nac) Charlottenbrum der 
fuhemann Franz Böhm aus Neurode zu 10 
lider Wu dudun. Das Nähere beim 
Briefträger — eg 
erei 38. 


terre bſt 
laß ne 
Bei iert. 


Stuben, Kabi. 


Humm 
62. Breslau, den 10. Juni 1851. 


gend Schlesiens, mit 2100 Morgen Areal, ſchö⸗ 7; neuer ganz und halb gedec. = N me 

nen Gebäuden, iſt preiswürdig zu dee 15 2521 Eden auf Federn und derne dg ) Jen aer Beitung ſteht det Na 

Auf portofreie Anfragen wird Herr Kaufmann ſen, iſt 94.9 zu verkaufen bei Trieſt, Oblauer tig: 9. 

Ae Mila lan Nr. 70 das Nähere | Strape 24.25, Mittags von 12 bis 3 Uhr [2956] Zu vermieth 

mittheilen. 3 1 i 7 m ns N ermiethen: 

Ze nn ige D u) großen Suter 41 in die 3. Etage, Ohlanuer⸗Straße Nr. 43 zu Johannis eine Woh ⸗ 
Levkoyen⸗ Pflanzen . Küche und Beigelaß zu bern Habinets, heller nung im dritten Stog für 130 Rib. 

ind wider zu beben 8e . (2951] Die diere vermiethen. Das Nähere im erſten Stock. 


Nr. 3 bele ene, vormals 


5 i Zettlitz Hotel. 
11920) Gremben ‚gifte von, Arie © iabrit, ned 


: Agtabenau aus Sorau. Mecha⸗ 
niter Biaß Und Harriſon aus Leeds. Lieut. 
Daͤhnel v. Wagenfeld und Steinbach aus Ber⸗ 


N 7 — —— — 
Die hierſelbſſ es Weidendamme‘ sub 
allen dazu rigen Utenſilien, 
ſofort zu verkaufen Ober zn ve Stan 
res Ohlauerſtraße 77 bei Werner. 


en 12949] Ein leichter, offener Naleſch Wagen, 
dul yſche Kattun. Fri * 45 ſitziger Federwagen, ein ohjunehmen 
bittet lauft. 


reſſen et!“ 
W. 3% 


par terre rechts. 


lin. Kaufm. Gemuſeus aus Hertuhut. Gräf- en 
licher Sekr. Wocler aus Stauffen. * Guts be⸗ 3 6 " 
figerin_v. Zielinska aus Galizien. Bergbeam- 5 icht m 
10 e Serhenberg 110 Thlrbnen Breslau, 11. Junl. Geld are r 1222 800 dr Ken we 
| [Dukaten 95% Br. Kaiſerliche Dukaten — — edrichsd'or 113 Lo 

Frau Hauptm. v. Freyhold aus Glogau. Rn 108% Br. Ki e 105 4 eee 50 e 


neralin Graſowska aus Krakau kom. 
merzien-Rath Tichy aus Ratibor 


Markt ⸗Preiſe. 
Breslau am 11. Juni 1831. 
feinfte, feine, mit, orbin. Waare 


Anleihe 5% 105% Gl. Neu 


handlungs⸗Prämien⸗Scheine 129% Br. 


102% Br, 3½ & 92% Br. Alte polniſche Pfandbriefe — — 


Staats ⸗Schuld⸗Scheine 


reußiſche Bank⸗Anthelle — — es e pr 
e Staats⸗Anleihe 4½ X 108% Br. 


1000 Ntl. 3 & 36% Gl. Breslauer Stadt⸗ Obligationen 4% 99% Br. Breslauer Käm 
rei » Obligationen 4½ W 102% + 
Großherzoglich Poſener Pfandbriefe 102% Br., neue 
brieſe „ 1000 Kıl 3% 4 95%, Br., neue ſchleſiſche Pfandbriefe 4% 102%, Gl., Litt. B. 4 
neue 95% Br. Polniſt 


Br. Bresl echtigkeits » Obligati 45 — 
t reslauer Ger EN 9% Sr. ee pia 


Weißer Weizen 63 61 58 54 Sgr. Partfal-Obligattonen 4 300 Fl. — — Polniſche Schatz-Oblſgationen — — lniſch h 
Gelber dito 61 0 57 5 Anlehe 1835 # 500 Fl. = Sintf6e Gericat a 230 Fl. — — Eiſenbabn⸗ 
Roggen 43 45. 40 38 »„ſiien: Breslau -Schweidnitz⸗Fteiburger 4% 75 Gl., Priorität 44 — = Db ni 
Gerſte 31 22 30 29 [lat. A. 130% Gl., Lat. 6. — — Priorität 4 — — Kratau - Oberſchleſiſche 0 
Haſer ; 32 80, 29 8 Br., Priorität 4 — — Niederſchleſiſch⸗Mäck. 87 7 Br., —— 4x — — Priori 
Spiritus % Mil. bez, und Br. 5% 102% Gl., Serie MI. 104% Br. Wilhelmsbabn (Ko el⸗ Oderberg) — — ne 
Die von der Handelskammer eingeſetzte Krieger 45% Gl. Berlin-Hamburger — — Köln" Minderer — — Priorität 105% # 
arkt⸗Kommi ſion — — Friedrich- Wilhelms Nordbahn 28% Br. Poſen Etat 


Sächſiſch⸗Schleſiſche 
gard 


mung der Börſe, und in mehr 
ſen ziemlicher Umſatz. 
Eiſenbahn⸗Aktien. 


— Rentenbriefe 99 ¼ Br. . 
Berlin, 10. Juni. Die beffere Pariſer Rente vom 9. d. M. wirkte 


Krakau - Oberſchleſiſche 4% 77 x 78 be 
bahn 4% 38 a % bez. und Gl. Priv 


günſtig auf die Stim 


eren Eiſenbahn⸗Aktien war bei zum Theil merklich höheren Cour ⸗ 


Köln⸗Minden 3% J. 103% a 104 Be, Priorität 5% 106 bei. 
Br. Frievrih-Wilh td» 


„ Priorität 4 867 ri 
tät 5% 97 % Br. Meederſchleſiſch⸗Märkiſche 3 


Barometer 270 24% 274.88 27347 bez. und Glo., Priorität 4 95%, bez. und Gld., Priorität 5 102% Gld., e 
Sbermometer .,, 10 2 . 10 9 7 16,7 100 Gld. Zuederſcleſſ Mörtſce Aiweigbahn 4% 28 Eld. „Ober hlenſge Lau. A 3% 
Windrichtung WW N W 128½ 2 130% bez., Lu. 8.34% 118 4 119 bez. — Geld» und Fend Coukſe 
Yufttreis wolkig bewölkt wolkig Freiwillige Staats- Anleihe 5 2 en ri ‚Staat, Made am — 4 103 b 

Gld. taats Schuld · S a a . eebandlungs - - 
10. u. 11. Juni Abd. J0 u. Meg. u. Nchm. u. 129 bez. Peſease Pans 4% 101% bez., 99 7 91%, Gl. Prepziſche Bank. Antheile 
Luſtdruck bei oo 2773 89, 2775,57, 207,44” |95% bez. Polnische Pfandbriefe alte 4% 94% Gl., neue 4 94% Gb. Polniſche Par 
uſtwärme 12, 7% 4 123. tial -Obligationen » 500 Fl. 4% 834 Br., a 300 Fl. 144 Br. — 
haupunktt . 6,27 4,03, 040 Wien, 10. Juni. Fonds feſt und Nordbahnaktien um 1% höher bezahlt, auch Banka 
Dunſiſättigung 59 pt. 73 pCt. 36 pCt. und Linz⸗Budweiſer E.⸗B. Aktien fanden etwas beſſern Begehr, ebenſo Looſe von 1839. Comp- 
Wind W W W tanten und Wechſel bei beſchränktem Umſatz etwas matter. 1 
Wetter bewölkt bewölkt bewölkt 5% Metalliques 96 K, * 83% Nordbahn 132%; Coupons 1% ; Hamburg 3 a 
Flußwärme 125. nat 187 ,; London 3 Monat 12. 30. Silber 127%. 2 | 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


. * 
W 


